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Ganz Belgrad in unserem Besitz
Das diplomatische Fiasko

^  HZ ist allgemeine Ansicht in Feindesland , daß die
Diplomatie des Vrerverbandes ei ne schwere Nie¬
derlage  erlitten hat , die durch nichts seinen Ausgleich sinden
kann. Hundertfach lauter wird die Ansicht auf Markt und Straßen
widerhallen , wenn man vernimmt , mit welcher Energie die Offen¬
sive auf dem Balkan eingesetzt hat . Zehn Monate erfreuten sich
die Serben fast Friedenszeiten , die ganze Welt hat mit dazu bei-
Seträgen , daß die Flußübergänge Donau , Save und Drina zu
befestigten Stellungen ersten Ranges umgewandelt wurden , und
nun ist alles umsonst gewesen. Starke Armeen stehen ällerwärts
auf feindlichem Gebiet , auf den serbischen Königsschlössern Bel¬
grads wehen deutsche, österreichische und ungarische Fahnen ,^die¬
weil jene von Gallipoli herbeigeholten Truppen noch in nächster
Nähe von Saloniki ihre Nachtlager beziehen. Man kann den Un¬
mut der feindlichen Presse verstehen, muß ihn darum verzeihen,
Ganz zutreffend meint sie, daß die Hülfe für Serbien zu
spät  komme , genau so wie die Stunde für Belgien verpaßt
wurde ; sie verhehlt sich auch nicht, daß in ivenigen Tagen die
langen Kriegsberichte von den Dardanellen verstummt sind, denn
die wenigen noch kriegsbrauchbaren Kämpfer gegen die Pforte
müssen jetzt in Saloniki ein besseres Glück versuchen. Auch die
Erkenntnis fehlt nicht, daß für das neue Abenteuer unzu¬
reichende Kräfte  auf die Schlachtbank geführt werden . Ver¬
ständlich, wenn angesichts all dessen trübe Aussichten oas Herz
schwer bedrücken. Und England hat noch dazu den Kummer , daß
seine Weltherrschaft in Aegypten Und Indien vor
dem Zusammenbruch steht.  Die Türken haben zwei Mil¬
lionen Streiter zur .Verfügung , die von Deutschland und Oester¬
reich frei gestellten Kräfte werden auf 600 000 Mann geschätzt,
dazu kämen die bulgarischen Truppen in Höhe von 300 000 Mann
— fürwahr Truppettbestände , die den herzhaftesten Mann bis ins
Innere erschüttern müssen. Solchen Heeren Widerstand zu leisten,
erscheint fast unmöglich und darum die gewundene Ausrede , daß
der Balkan ein Nebenkriegsschauplatz bleiben werde . Line Be¬
hauptung , die gewiß manches für sich hätte , wenn es auf den
beiden Hauptkriegsschauplätzen für Frankreich , Rußland und Eng¬
land gut stände. Das aber ist selbst im feindlichen Urteile nicht
der Fall.

Wir müssen erfreulicher Weise zugeben, daß England , Frank¬
reich und Rußland tatsächlich eine diplomatische Niederlage er¬
litten haben . Nicht nur in Bulgarien.  Zwar hat es Leute
genug gegeben, die auch hier einen Sieg des Bierverbandes als
selbstverständlich voraussetzten, die ernsthafteren Beurteiler rech¬
neten mit einer wohlwollenden Neutralität . Das darauf gerichtete
Bestreben ist mißlungen . Weit schmerzlicher muß indeß die Hal¬
tung Griechenlands und Rumäniens  berühren . Wir haben
von Paris vernommen , daß der famose Herr Beniselos  alle
Vorbereitungen mit dem Vierverb ande getroffen habe. Und im
Vertrauen auf die Macht dieses Ministerpräsidenten sei die Neu¬
tralitätsverletzung vorgenommen worden , um so das griechische
Volk in den Krieg hinein zu reißen . Doch bald erkannte man den
Irrtum , denn der König verabschiedete den Ministerpräsidenten.
Es mag dahingestellt bleiben, ob 'König Konstantin die Verteidi¬
gung der Neutralität mit bewaffneter Hand verlangt hat . Aber
wenn auch dies und manchM andere nicht zutreffen sollte, die
Enttäuschung ist schon so groß genug. Und mit Griechenland sollte
Rumänien zugleich die Waffen erheben. Aber schließlich ist nicht
jedes VoN Iden Italienern vergleichbar, die mit Blindheit ge¬
schlagen ins Verderben rannten . Rumänien wartet ab, bis die
Wage sich zugunsten des einen oder anderen tief gesenkt hat:
dann will es auch teilhaben an dem Krieg, der die Welt erfüllt.
Vorläufig ist der leitende Minister des Landes der Ansicht, daß
die Zentral machte Herren und Met st er der kriege¬
risch  e n E r ei  g n is se sind. Auch eine Landung in Saloniki hat
Bukarest aus seiner Reserve nicht herauszulocken verinocht . Viel¬
leicht sind die Rumänen der Ueberzeugung, daß jenes Abenteuer
den restlosen Zusammenbruch nur beschleunigt. Jedenfalls zeigen
sie sich heute abgeneigter denn je, hilfsbereite Freunde der Entente
zu werden . Alles diplomatische Bemühen zerschellte an oer Wucht
der harten Tatsacki-en. Nicht weiter verwunderlich auch schon des¬
halb , weil die Diploniaten in London , Paris , Rom und Peters¬
burg heute keineswegs einhelliger Meinung sind. Wenn Freunde
über die gleiche Angelegenheit geteilter Ansicht sind, wie will
man da neue Bundesgenossen tverben!

In den Mißerfolg der feindlichen Dtploniatie teilen sich
unsere Diplomaten und unsere Heerführer . Was hätten die politi¬
schen Vertreter auf dem Balkan verniocht, wenn sie wie Eng¬
lands , Frankreichs und Rußlands Diplomaten auf Geld und
gute Worte angewiesen  gewesen 'wären ! Dann hätten
wahrscheinlich unsere Feinde das Rennen um mehrere Längen
gewonnen . Aber Deutschland und Oefterreich-llngarn konnten als
das Resultat der letzten fünf  Monate l 200 000 gefangene Russen
vorzeigen , sie konnten die eiserne Mauer im Westen als drastisches
Beispiel deutscher Stärke in den Vordergrund rücken, während die
Türken mit ihrem ungebrochenen Offensivdrange Massengräber
für feindliche Armeen schaufelten. Der Bierverband stand mit

STairhen hc 1'ud Jfrjj.nJx tutn mii aeiällitten Wechseln nuf

die Zukunft operieren . Der letzte Pfeil ist langst kraftlos den
Händen entronnen . Das Aushungerungsprojekt hat sichals ^ rrung
erwiesen, der Munitionsmangel existierte nur in der Phantasre,
und die silbernen Kugeln werden reichlicher in Deutschland herver-
gesteuert als in dem sprichwörtlich reichen Frankreich und m
dem noch reicheren England . Auf die militärische Lage können
unsere Feinde ebensowenig triumphierend Hinweisen, wie ln einem
früheren Stadium des Krieges . Sie sind arme Teufel , die außer
Schmiergeldern für bestochene und bestechliche Kreaturen ntch
mehr zu bieten haben . Und so nahm das Verhängnis unter em
Donner deutscher Geschütze seinen Lauf , nach einem Retter blicken
alle vergeblich. Unsere Feinde haben eine Brücke betreten , die nicht
auf festem Boden , sondern in den Abgrund iührt . Zuerst wird
Serbien vom Strudel des Unglücks verschlungen werden. re
Eroberung Belgrads  bildet nur die Einleitung zu jenem
gewaltigen Vorstoß auf dem Balkan . Wie sich heute das militärische
Geschick zu entscheiden beginnt , so wird in Stunden vielleicht schon
auch das letzte diplomatische Wort  gesprochen werden.

Belgrad eri5bert
Großes Hauptquartier,  9 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Vermelles schlug ein starker englischer

Angriff  unter schweren Berlnsten  fehl . Bei eurem
örtlichen dentschen Angriff wurden südwestlich des Dorfes
Loos  kleine Fortschritte  erzielt.

In der Champagne  griffen die Franzosen nach stu n -
denlanger Artillerievorbereitung  die Stellun¬
gen östlich des Navarin-Gehöftes an, gelangten stellenweise
bis in die Gräben, wurden aber durch Gegenangriffe wieder
hinansgeworfen, ließen bei erheblicher blutiger Einbuße einen
Offizier und 18 « Mann  als Gefangene in unseren Händen.
I « Französisch-Lothringen verloren die Franzosen die viel-
umstrittene Höhe südlich Leintrey. Ein Offizier und 7V Mann,
ein Maschinengewehr«nd vier Minenwerfer blieben ber uns.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe 4 t

»er « eueralseldmarfchalls von Hindeuvurg
Bor Dünabnrg  ist Garbnnowka, südlich von Jlluxt,

und die feindliche Stellung beiderseits des Ortes, in vier Kilo¬
meter Breite erstürmt.  Fünf Offiziere, 13 5 8 M a u n sind
gefangen genommen, zwei Maschinengewehre erbeutet. In
einem Gefecht bei Nefedy,  südlich des Wischnew-Secs . wur¬
den 139 Gefangene  eingebracht. Bon erner Wiederholung
größerer Angriffe nahm der Feind Abstand.

Heeresgruppe
des Geueralfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayer«
Nördlich von Korelitschi, sowie bei La Bnsy und Salnszje

find russische Borstöße leicht abgewiesen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingeu.

Südwestlich von P i n s k sind die Orte Komory und
Prykladniki im Sturm genommen; bei Wolka—Bereznianska
und südwestlich von Knchocka-Wola sind Kavalleriegefechte tm
Gange. Nördlich und nordwestlich von Czartorysk ist der
Feind hinter den Styr zurückgeworfen. Seine Angriffe nörd¬
lich der Bahn Kowel—Rowno scheiterten

Balkan -Kriegsschauplatz:
Zwei Armeen einer unter dem Gcneralfeldmarschall

v. Mackensen  neu gebildeten Heeresgruppe haben mit ihren
Hauptteilen die Save und Donan überschritten. Nachdem die
dentschen Truppen der Armee des K. u. K. Generals der In¬
fanterie v. Kö v e ß sich der Zigenner-Jnsel und der Höhen
südwestlich von Belgrad  bemächtigt hatten, gelang es der
Armee auch den größten Teil der Stadt  B e l g r a d in die
Hand der Verbündeten zu bringe». O e ste r r e i chi sche
Truppen stürmten  die Zitadelle nnd den Nordteil von Bel¬
grad, de n t sche Trnppen den n e u e n Konak.  Die Trup¬
pen sind im weiteren Vordringen durch den Südteil der Stadt.
— Die Armee des Generals der Artillerie v o n G a l l w i tz er¬
zwang de« Donau-Uebergang an vielen Stellen der Strecke
abwärts Semendria, nnd drängt den F« ind überall
nach Süden vor sich her.

3-
Großes Hauptquartier,  18 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Höhe östlich von Souchez verloren die

Franzosen einige Gräben  und büßten ein Maschinen¬
gewehr ein. Bei Tahure  in der Champagne gewannen
wir von dem verlorene« Boden auf einer Frontbreite von
etwa vier Kilometern im Gegenangrif  mehrere hundert
Meter zurück.

östlicher Kriegsschauplatz:teeresgruppemarschalls von Hindenbnrg
Die Russen  versuchten, die ihnen bei Garbnowka(west¬

lich von Dünabnrg) entrissene Stellung wiederzunehme«; es
kam zu heftigen N a h kä m p s e « , die mit dem Zurück-
wersen des Feindes  endigten . Nördlich der Bahn
D ü n a b u r g—P o n i e w i e z , westlich von Illnxt , wnrdc die
feindliche Stellung in etwa acht Kilometer Breite genommen.
Sechs Offiziere, 758 Gefangene fielen in unsere Hand, fünfmitrhptt erbeutet.

Heeresgruppe
veS Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayer«
Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Südwestlich von Pinsk ist das Dorf Sinczyczy im

Sturm genommen.  Die Kavalleriekämpfe bei Knchocka-
Wola sowie in der Gegend von Jeziercy danern an. Ans der
Front zwischen Rafalowka und der Bahn Kowel—Rowno wur¬
den mehrfache Vorstöße des Feindes abgewiesen «nd 383 Ge¬
fangene erngebracht. Die Armee des Generals Graf Bothmer
schlug starke russische Angriffe  nordwestlich von Tar»
nopol zurück. ~

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Stadt Belgrad  nnd die im Südwesten und Süd-

osten vorgelagerten Höhen sind nach Kampf in unserem
Besitz.  Auch weiter östlich wurde der Feind, wo er standhielt,
geworfen.  Unsere Truppen sind im weiteren Borschreite»

ObersteHeereSleituug.
Der zweite Teil der Champagneschlacht

Großes Hauptquartier,  10 . Okt. (Zeus. Bln .) Der
Kriegsberichterstatter der „Morgenpost " meldet : Der zweite Akt
des blutigen Schauspiels in der Champagne hat nach einer kitrzen
Zwischenpause von nur wenigen Tagen am Mittwoch dieser Woche
mit großer Wucht wieder eingesetzt. Der neue Angriff hatte zwar
nicht die ungeheure Wucht des ersten in den Tagen vom 25. bis
27. September , zeichnete sich aber wieder durch außerordent¬
liche Gewalt und Zähigkeit  aus . Er kam nicht unerwartet
und traf unsere oberste Heeresleitung wohlvorbereitet , Einen Er¬
folg von irgend welchem Belang konnte der Feind daher aber¬
mals nicht erzielen . Mit großer Zähigkeit setzte er jedoch nach
der Methode des ersten Offensivvorstoßes' vor vierzehn Tagen den
Ansturm durch Teilangriffe fort . Das Artillerieduell tobte un¬
unterbrochen iweiter ; mit großer Wirkung antworteten unsere
Batterien dem Trommelfeuer der Franzosen.

Die siegreichen Verbündeten
W i e n , 9. Okt. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wirb

verlautbart, 9. Oktober:
Russischer Kriegsschauplatz:

Der Feind setzte gestern seine Angriffe gegen unsere
g a l i z i sche nnd wolhynische Front  mit starke« Kräf¬
ten erfolglos  fort . In O.stgalizien führte er seine Stnrm-
trnppen gegen nufere Stellungen südlich von Ttnste und bei
Burkanow; er wurde überall zurückgeschlagen.  Oest-
lich von Bnczacz jagte unser Artllleriefener ein Kosakenregi¬
ment in die Flucht. Auch bei Kremieniez wiederholten die Rus¬
sen ihre Angriffe mit dem gleichen Ergebnis wie bisher. Das
russische Infanterieregiment Nr. 148 wurde idlich von Kre¬
mieniez zersprengt.  Bei der erfolgreich,:« Abwehr der
russischen Borstöße im wolhynischen Festungsdreieck zeichnete
sich das Infanterieregiment Nr. 99 durch standhaftes Aushar¬
ren tn seinen stark beschossenen Gräben besonders aus . Die
nördlich von Kolki vordringenden österreichisch-ungarischen
nnd deutschen Streitkräfte warfen den Feind wieder über
de n S t y r z n r ü ck. Die gestern mitgeteilte Gefangene  n-
z a hl erhöhte sich auf 8 8 8 8.

Italienischer Kriegsschauplatz»
Gestern Vormittag wiederholten die Italiener unter

Einsatz frischer Trnppen »och zweimal den Angriff
gegen unsere Stellungen ans der Hochfläche von Bilgerenth.
Als diese Anstürme unter schweren Berlüsten zusam-
mengebrocheu  waren , gelang es dem Feind nicht mehr,
stärkere Kräfte vorwärts zn bringen; einzelne Kompagnien,
die noch vorgingen, wnrden mühelos abgewiesen. Auf der
Hochfläche von Las raun  stand der Abschnitt von Vezzere
nachmittags unter heftigem Geschützfeuer. Auch im Raume von
Flitsch  beginnt sich die feindliche Artillerie wieder zn rühren.
Im Abschnitt von Doberdo wnrden zwischen San Martino und
Polazzo Annäherungsversuche italienischer Handgranaten¬
männer leicht verhindert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oesterreichisch-ungarische Truppen der Armee des Gene¬

rals der Infanterie v. Kö v e ß drangen gestern in die Nord¬
teile von Belgrad  ein und erstürmten das Bollwerk der
Stadt, die Zitadelle. Heute früh bahnten sichd e « t sche Kräfte
von Westen her den Weg znm Konak. Auf dem Schloß der ser¬
bischen Könige wehen die Fahnen Oesterreich-Ungarns und
Deutschlands. Auch stromaufwärtsund stromabwärts von Bel¬
grad vermochte der das Ufer bewachende Feind nirgends den
Verbündeten standzuhalten. An der serbischen Posawina und
Macva wnrde er von österreichisch-ungarischen Streitkräften
zurückgeworfen.

*
Wien,  10. Okt. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 18. Oktober 1915:
Russischer Kriegs ! ch anplatz:

Die Russen haben auch gestern ihre nach wie vor ergebnis¬
losen Angriffe nicht aufgegeben. In Ostgalizien, wo bei den
Vorstößen der letzten Tage einzelne rnssische Truppenkörpe»
mitunter die Hälfte ihres Bestandes einbttßten, wnrde di,
Strypa-Front angegriffen. Der znrückgeschlageue Feind »er¬
ließ das Kampffeld stellenweise in regelloser Flucht. In Wol¬
hynien zählte eine unserer Divisionen nach einem abgewiese-
ne« Angriff 588 russische Leichen  vor ihren Hinder¬
nissen. Die gestern gemeldete Gefangenenzahl wuchs abermals
nm 1 888 Mann.  Die Absicht des Gegners, im Ranme nörd¬
lich von Czartorysk nenerlich das Westufer des Styr zu gewin¬
nen, wurde durch Feuer vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist an der ganzen Kampffront unverändert.

Gegen die Hochfläche von Bilgereuth raffte sich der Feind »U
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keinem größeren Angriff « ehr avf. Vorstöße schwacher Abtei-
lvngea brachen kläglich zusammen. Die Verluste der Ita¬
liener betrugen hier in den letzte» Tagen etwa 29VvMan «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die K. und K .Truppen in der Macva und nördlich von

Obrenovac dringen erfolgreich vor. Die in Belgrad  einge-
rückteu österreichisch-ungarischen und deutschen Regimenter
habe« die Stadt t» erbitterten Straßenkämpfeu
vom Feinde gesäubert  und befinden sich im Angriff auf
die südöstlich und südwestlich liegenden Höhen. Weiter strom¬
abwärts haben unsere Verbündeten schon mit starken Kräften
das Südufer der Donau gewonnen und den Feind ans mehre¬
ren Stellungen geworfen. Mit warmer Anerkennung gedenken
die Führer und Truppen nach Ueberwiuduug der großen
Stromlinie in ihren Berichten der unermüdlichenheldenhaf¬
ten Tätigkeit unserer braven Pioniere und der aufopfernden
Mitwirkung der Douauflottille.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  FelLmarschalleutnant.

Die Offensive gegen Serbien
Zum Fall von Belgrad

/Wien , 11. Okt. Hiesige diplomatische Kreise werten die.
Erstürmung Belgrads außerordentlich- hoch. Nach den vorlie¬
genden Meldungen ist dieses Ereignis in Bukarest und Athen
mit respektvollem Ernst  ausgenommen worden. Miau sagt
m Wien, daß von heute ab an ider Neutralität
Griechenlands und Rum aniens nicht mehr zu zwei-
feln  sei . Telegramme aus Sofia  berichten, daß dort das Er¬
eignis Nachts bekannt wurde und st u rm i s che Ku n d g eb u n g e n
für die Mittelmächte auslöste. Die dortigen Kreise verfolgten
mit fieberhafter Spannung die zweitägigen Straßenkämpfe in
Belgrad, und als die Nachricht vom Fast eintraf, schlossen sich
auch die bisher abseits Stehenden den Kundgebungen an.

Heftiger Widerstand des serbischen Heeres
, . . Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartierwird
berichtet: Die Offensive der Verbündeten gegen Serbien hat be¬
reits das erste bedeutende und weithin sichtbare Ergebnis gezeitigt:
Belgrad ist erobert ! Gleichzeitig wird die Einmarschfront in Ser¬
bien breiter. Allen Anstrengungender Serben — in deren Reihen
nach englischen Angaben auch englische Artillerie kämpfen soll —
rum Trotz ist die Forcierung der Flüsse überall planmäßig be¬
werkstelligt worden. Der Feind versuchte mit aller Kraft die
natürlichen Verteidigungslinien zu halten. Aber trotz des- mör¬
derischen Feuers, mit dem die Kolonnen, die die Flußüberquerung
unternahmen, überschüttet wurden, gelang es doch, den serbischen
Boden zu erreichen und den Widerstand der Uferstellungen zu
brechen Sehr schwer war der Kampf um Belgrad.  Hier
hatten die Serben starke Kräfte zum Widerstand eingesetzt. Den¬
noch gelang es den Truppen, die im heftigsten Feuer der neu
angelegten Befestigungen über die Save geworfen wurden, in den
Nordteil der Stadt einzudringen und sich dort festzusetzen, bis
Verstärkungen herankamen. Sie wurden wütend angegriffen und
um dre Straßen des Nordteils von Belgrad ging ein zwei Tage
und Nachte andauernder furchtbarer Nahkampf. In seinem Ver-
lmife wurden die Gerben aber immer mehr zurückgedrängt, bis
sie schließlich die -ganze Stadt aufgeben mußten. Die Verbündeten
nahmen sofort von ihr Besitz. Auf der Zitadelle ging die öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Flagge hoch.

Die wachsende Serbennot
Zürich,  9 . Okt. Die Lage Serbiens , das gemeinsam mit

Montenegro über ein Heer von 400000 Mann verfügt, wird- in
der „Stampa " als sehr bedrohlich, geschildert, da es weiterer
600000 Mann bedürfe, um den Einmarsch von zwei Seiten er¬
folgreich abzuwehren. Diese 600000 Mann zu stellen, war, wie
aus dem Artikel deutlich- hervorgeht, Griechenland gemeinsam
mit dem Vierverband und Rumänien Vorbehalten. Frankreich und
England müßten heute ihre gesamte Kraft auf der deutschen
Front entfalten und Rußland habe weder für eine Landung bei
Varna—Bürgas , noch für einen Durchmarsch durch Rumänien
ein derartiges Heer verfügbar. Die „Stampa " rechnet den Serben
vor, welche Vorteile der Defensive es auszunützen gilt, aber sie
läßt keinen Zweifel darüber bestehen, daß Serbien in dem bereits
begonnenen Kampfe auf eine wesentliche Hilfe seiner
Verbündeten nicht zählen  kann . Serbien werde, abge¬
sehen von den -vier Divisionen, die in Saloniki landen werden,
und die in erster Linie die Verproviantierung sicherstellen dürften,
auf sich selbst angewiesen sein.

Die Bedeutung des Angriffs auf Serbien
Rotterdam,  11 . Okt. Die Londoner „Morning Post"

schreibt: Wir glauben nicht irrezugehen, wenn wir sagen, daß
der Ausgang des ganzen Krieges von der Aktion unserer Re¬
gierung auf dem Balkan abhängt. Wenn die Regierung etwas
tut , muß sie es sofort und energisch tun. Deutschland ist uns
schon zu oft zuvorgekommen,  in Belgien, in Frankreich, in
Polen und auf Gastipoli, das eine uneinnehmbare Festung zu
sein scheint. Sost Deutschland uns jetzt in Serbien zuvorkommen?
Wollen wir Serbien helfen, so müssen wir eine große Armee
in Saloniki landen  und eine Hauptaktion daraus Wachen.
Jedenfalls müßten wir hier mehr Glück haben als aus Gallipoli,
das für die englische Aktion nichts weiter als eine große „Wurf¬
maschine" gewesen ist. -Eine Niederlage Serbiens  wäre

aber nicht nur eine Schande für uns, sondern eine Katastrophe.
Deutschland würde durch Serbien über Konstantinovel nach
Aegypten marschieren.

Angebliche serbisch-englische Maßnahmen
Mailand,  9 . Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Sonder¬

berichterstatter des „Secolo", Magrini,  drahtet aus Salo¬
niki,  die Serben hätten 100 0 00 Mann  zusammengezogen
und 20000 davon längs der Eisenbahn Gewghali—Strumitza aus¬
gestellt, wo man einen Handstreich der Bulgaren mit dem Zweck,
die Verbindung Saloniki—Nisch zu unterbrechen, befürchte. Die
Engländer  sollen beabsichtigen, über die bulgarische Küste die
Blockade  zu verhängen. Gestern seien in Saloniki 14 000 Mann
von den Dardanellen und zahlreiches Kriegsmaterial angekommen.
Bisher seien 15 000 Franzosen und 5000 Engländer eingetrvffen
mit ihnen Kontreadmiral Deban, General Bailloud und Vize¬
admiral Tartihge Tournet. Im Hafen von Saloniki befänden sich
fünf  große Kriegsschiffe. Bisher seien keine Truppen nach Serbien
abgegangen. Zahlreiche Truppensendungen werden aus Mudros,
Toulon und Marseille erwartet.

Ter „Secolo" meldet ferner aus Saloniki, daß der Dampfer
„Roumani", der dort vor Anker lag, nach Dedeagatsch abgefahren
sei, um die Botschafter Frankreichs, Englands und Italiens , die
bereits Sofia verlassen hätten, auszunehmen. Der russische Bot¬
schafter werde über Bukarest nach Petersburg zurückkehren.

Der König von Griechenland und fein Volk
Athen,  11 . Okt. (Zens. Bln .) Der König wohnte am

Samstag der Trauerfeier für den verstorbenen General Da¬
mianos bei. Als der König im offenen Auto von der Trauer¬
feier nach dem Schlosse fuhr, brachte ihm eine große Volks¬
menge eine jubelnde Sympathiekundgebung  dar.
Es ist hier in allen Volkskreisen die Ansicht, daß zum zweiten
Male das Land vor einem blutigen Krieg gerettet wurde , stär¬
ker als je.

Russische Vorbereitungen gegen Bulgarien
B u ka r e st , 11. Okt. Der „Universal " meldet : Von der

bessarabischen Front wurde ein Teil der russischen Trup¬
pen nach Odessa dirigiert.  Bon dort gehen sie mit
Schiffen an die bulgarische Küste.  Aus dem Innern
Rußlands treffen ebenfalls Truppen in Odessa ein.

Ein Ultimatum an Griechenland
A Vilag meldet aus Athen: Die italienische Regierung

machte Griechenland darauf aüfmerkam, daß für den Fall , daß
Griechenland bezüglich der Erlaubnis zur Landung von Truppen
des Vierverbandes innerhalb! 48 Stunden keine befriedigende
Erklärung abgibt, die italienischen Truppen in Süd¬
albanien , Epirus und den griechischen Inseln
landen  werden. Man will wissen, daß die italienische Flotte,
wenn die griechische Regierung vor Ablauf der Frist keine oder
eine ablehnende Anwort gibt, an der südalbanischen Küste von
Epirus und dem Archipel demonstrieren wird. Wenn diese Flotten-
demonstration unwirksam bleibt, dann würden die Italiener diese
Gebiete besetzen. (Wir gehen diese Meldung nur mit allem Vor¬
behalt wieder. T . Red.)

Ernstliche Beunruhigung in Paris
Genf,  10 . Okt. (Zeus. Frkst.) Die französische Presse

läßt trotz des -strengen Waltens der Zensur doch erkennen, daß der
Mißerfolg der Offensive in der Champagne und die bedenklichie
Wendung der Tinge aus her Balkanhalbinsel, die öffentliche
Meinung -aufs neue ernstlich beunruhigen.  Die Zeitungen
geben bereits in allgemeinen Andeutungen zu, daß die
französischen -Truppen, die in Saloniki ausgeschifft wur¬
den, zumteil von den Dardanellen abgezogen wurden, und
der Oberstleutnant Rousset spricht dabei in der „Libertee"
offen das Wort aus, daß die D a r d a n e ll e n - Ex p e-
dition gescheitert  sei . Man will durch dieses Zuge¬
ständnis offenbar die öffentliche Meinung überzeugen, daß die
Sendung von Truppen nach Mazedonien die Streitkräfte an der
Front in Frankreich selbst nicht schwächen wird. Die Presse gibt
aber -auch zu, daß die Expedition nach-dem Balkan' eine bedenk¬
liche Unternehmung  darstellt und daß ihre Kosten nicht von
Frankreich -allein bestritten -werden sollten. Der „Matin" und das
„Echo de Paris " machen auch deutlich- darauf aufmerksam, daß
-England  eigentlich in erster Linie an der Erhaltung seines Ein¬
flusses im Balkan interessiert ist und daß es deshalb auch vor
allem ihm -obliege, auf Griechenland und Italien einzuwirken zur
Unterstützung der mazedonischen Expedition.

Ter „Information " zufolge haben die Londoner Kon¬
ferenzen  der letzten Tage, an denen auch der italienische Bot¬
schafter teilnahm, eine Intervention Italiens sowie der noch
neutralen Balkanstaaten, Griechenland und Rumänien, zum Gegen¬
stand gehabt. Aus allen diesen verlegenen Verhandlungen und
Besprechungen geht aber auch hervor, daß man in Paris - schon
jetzt nicht mehr recht an einen wirklichen Erfolg der Expedition
nach dem serbischen Kriegsschauplatz zu glauben wagt. In den
Zeitungen wird offen bedauert, daß diese Expedition nicht schon
im Frühjahr unternommen wurde, und der „Petit Parisien" ver¬
sichert, daß sie damals von einem weitblickenden Mitglied der
Regierung angeregt, vom Ministerrat aber abgelehnt worden sei.
Offenbar handelte es sich damals um einen Gegenvorschlag gegen
die von englischer Seite zur Rettung Aegyptens und des Suez¬
kanals verlangte Dardanellen-Expedition, und deshalb erwiartet
man auch jetzt von England-, daß es die Situation rette durch
die Ausübung eines energischen Drucks auf Griechenland und ins¬
besondere -auch -auf Italien.

Die rumänische Ansicht
B u ka r e st, 9. Okt. (W. T.-B . Nichtamtl.) Die „Jnde-

pendance Roumaine " schreibt: Der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen Bulgariens zum Vierverband ist sicherlich die
Einleitung zu dem gewaltigsten Kampfe des
Weltkrieges . Rumänien muß völlige Kalt¬
blütigkeit  bewahren . Je ruhiger alle sind, um die Regie¬
rung bei der Wahrung der nationalen Interessen zu unter¬
unterstützen, desto besser ist es für Rumänien . Die förderali-
stische Union scheint in ihrem Manifest nicht die Gefahr zu ken¬
nen, welche die Verwirklichung der Ziele birgt , die sie sich ge¬
steckt hat. Unter den Unterzeichnern des Manifestes sind einige
ohne diejenige moralische Autorität , daß sie von der Redlichkeit
der nationalen Ideen sprechen könnten. Die Eigenschaften der
Mehrzahl der Mitglieder der neuen Förderation gestatten
aber die Hoffnung, daß die neue unionistische Partei unter
Führung Filipcscus die Aussicht hat, eine zukunftsreiche Par¬
tei zu werden, freilich unter der Bedingung , daß sie Sinn für
die Wirklichkeit entwickelt.

„Birschewija Wjedomostt" melden aus Bukarest:
Bratianu will an den Sieg der Alliierten im Westen yicht
glauben, und erklärte , es sei diese Meldung nur ein Irrtum
der Telegraphen -Agentur . Als einige Anhänger der Alliierten
diesen Sieg feiern wollten , drang die Polizei in deren Häuser
und verbot streng irgendwelche Manifestation für die Entente.
Ein rumänischer Diplomat versicherte dem russischen Korre¬
spondenten, Bratianu sei fest überzeugt, daß die Zentral¬
mächte siegen werden und daß die russische Armee dabei ver¬
nichtet werde. Bratianu hoffe auch, daß die Zentralmächte
parallel zu ihrer Offensive in Serbien auch in Bessarabieu
gegen Rußland losziehen werden . Rumänien wäre dadurch
gezwungen , sich den Zentralmächten anzu-
schließen.

Ein Ritz im Bierverband
Aus Wien wird der „Kreuzzeitung " berichtet: Das neue

griechische Kabinett  stellt ein Konzentrationsmini-
sterinm dar , das die hervorragendsten Politiker des Landes zu-
sammenfatzt. Was V e n i s e l o s anbelangt , so ist anzunehmen,
daß er dem neuen Ministerium keineOpposition  machen
wird . Uebrigens wird über Rom gemeldet, daß 32 Abgeordnete,
vorwiegend Mohammedaner , aus der Partei Veniselos ' aus¬
getreten seien. Die übrigen Schritte Griechenlands sind abzu¬
warten.

Die Wiener Politische Korrespondenz meldet: Die
'Freundschaft zwischen Italien und den ande¬
ren Vierverbands st aaten  beginnt Risse  aufzuwei¬
sen. Zwischen Rom und London mangelt der Einklang bezüg¬
lich der Balkanangelegenheiten , namentlich betreffs Albaniens,
woraus sich naturgemäß Meinungsverschiedenheiten in der
gegenüber Griechenland und Serbien zu befolgenden Politik
ergeben. Eine Hanptursache der Unstimmigkeiten zwischen
Italien und den Bundesgenossen bildet die Frage der Beteili¬
gung Italiens an der militärischen Unternehmung auf dem
Balkan . In letzter Zeit nahm das Drängen Rennel Rodds
und Barrtzres auf eine Mitwirkung Italiens am Balkan
einen heftigen Charakter an. Salandra konnte jedoch dem Ver¬
langen nach Entsendung italienischer Streitkräfte nicht ent¬
sprechen, ohne in schweren Gegensatz zu Cadorna zu geraten , der
daran sesthält, daß durch eine Verminderung der italienischen
Streitkräfte am Jsonzo ein entscheidender Erfolg in Frage ge¬
stellt wird . Die Gesamtzahl der im vorigen Monat entlasse¬
nen italienischen Generäle  beträgt 33.

II-Boot-Erfvlge im Mittelmeer
Konstantinopel,  8 . Okt. (Zens. Frkst .) Die deutschen

Unterseeboote im Mittelmeer  entfalteten in den
letzten Tagen eine besonders erfolgreiche Tätigkeit . Sie ver¬
senkten  einen englischen etwa 8000 Tonnen großen Dampfer
vom Typ der versenkten „Arabia ", dessen Name noch nicht er¬
mittelt ist. Bei Kap Matapan wurden der englische Dampfer
„Craition " und der französische Dampfer „Margarete " torpe¬
diert.

Ans Albanien
L y o n , 9. Okt. (W. T .-B . Nichtamtl.) Der „Nouvelliste^

meldet aus Durazzo , daß zahlreiche bulgarische und öster¬
reichische Agenten das Innere Albaniens durchstreifen und
dort die Bildung albanischer Banden zum Angriff
gegen Serbien  durchzusetzen versuchten. Sie verkündeten
die Niederringung Serbiens durch die Armeen der Mittel¬
mächte und Bulgariens , sowie die Rückkehr des Prin¬
zen  W i ed an der Spitze einer großen Armee. Mehrere dieser
Agenten sind Essad Pascha  ausgeliesert worden, welcher
ihnen mitgeteilt hat, er werde ihre Propaganda und jeden An-
griffsversnch gegen Serbien unnachsichtlich unterdrücken.

Der Krieg der Türkei
Der türkische Bericht

Konstanti nopel,  9 . Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Dos
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfrvnt  beschoß
unsere Artillerie bei Anaforta ein feindliches!Lager in der Gegend
von Bujuk und Gemikli  und verursachte dort viel Unord¬
nung und Schaden. Bei Ari-Durnu Feuergefecht der Infanterie
und Artillerie mit Unterbrechungen. Bei Sed - ül - Bahr  richtete
eine vom Feinde gesprengte Mine und das gewohnte Geschütz-
seuer gegen unseren linken Flügel keinen Schaden an. Ein feind¬
licher Monitor versuchte Gallipoli mit indirektem Feuer zu be-

In „WtMeiskl" im WeiMenter
rß Es war am 6. April dieses Jahres , als die Russen die

Karpathenkämme überschritten hatten und in Ungarn eingedrungen
waren. Deutsche Truppen eilten herbei, um den Vormarsch! auf
Wien zu sperren. Einzelne Kreise der österreichischen Hauptstadt
waren sich des Ernstes der Lage anscheinend nicht bewußt. Denn
während in den Höhentälcrn um Wiens Sicherheit gekämpft wurde,
ergötzten sich Hunderte an einem Schauspiel, das weniger ein
Schauspiel war, sondern eine brünstig-tierische Abhandlung. Schön¬
herr war der Verfasser, „Werbsteufel ", der Titel des Stückes.
Das Urteil über dieses von moralischer Niedrigkeit erfüllte Stück
war ziemlich einstimmig; und nur jene, die aus begreiflichen
Gründen dem Verfasser von „Glaube uud Heimat" zugejubelt
hatten, wagten einen schüchternen Rettungsversuch. Es folgte die
Ausführung in Berlin . Wiederum der gleiche Protest. Es hat da¬
mals naive Kritiker gegeben, die die Erwartung aussprach,en,
daß die Provinzbühnein ihre moralische Unab¬
hängigkeit wahren  und der Kultur durch die Aufführung
des Stückes kein Kainszeichen äufdrücken würden. Naiv war
solcherlei Meinung'; denn die Bühnen, mögen sie nun in Wien,
Berlin oder in der „Provinz" ihr Dasein fristen, denken in erster
Linie an das Geschäft. Mag auch ein Werk von zügellosem tieri¬
schem Liebestriebe überwuchert sein, die Verheerungen, die un¬
verhüllte Leidenschaften, Geschlechtstriebund Haß anzurichten
vermögen, treten zurück.

Man hätte allerdings annehmen sollen, daß während der
Kriegszeit  kein Theaterleiter den Mut aufbringen würde,
ein solches Stück zu erwerben. Wir sprechen so viel von der Er¬
neuerung des deutschen Geistes in der Literatur , freuen uns, daß
der französisch« Schund vom Theater verschwunden ist und glaubten
darum, daß der „Weibsteufel", gegen den alle französischen!
Schwänke zusammengenommen als sittenreine Stücke gepriesen
werden müssen, in dieser ernsten Zeit wenigstens dort bleiben
würde, wohin er gehört. Weit gefehlt! Wenn wir nicht irren,
ist Wiesbaden die  epste Stadt  in der „Provinz", die
mit dem Schönherrschen Werke beglückt werden soll. Das Wies¬

badener Residenzthealler  kündigt in seinen Voranzeigen
die baldige Aufführung an. Infolgedessen sehen wir uns genötigt,
einige wenige Worte zu sagen.

Um den Inhalt des Stückes anzugeben, genügen zwei Sätze.
Die Hauptperson ist das Weib, dem der Ehemann nicht mehr
genügt, das sich in tierischer Brunst auf den Grenzjäger losstürzt,
ein Weib, das als zügellose Bestie geschildert wird. Sie drücke dem
einen die Mordwaffe in die Hand, um ihn und den andern zu
verderben. Psychologisch an und für sich schon möglich, aber ein
häßlich !er Einzelfall,  der selbst im Schwurgerichtssaale
seinesgleichen suchen würde. Gehört eine Angelegenheit, die sich
so geflissentlich fernab hält von allem, was wir Gesittung und
Kultur nennen, auf die Bühne, die wir als kulturtragendes und
kulturförderndes Element ehren sollen? Darf gerade jetzt im Kriege
das schamlose und zügellose Weib als Typ auf die Bühne ge¬
stellt werden? Schönherrs Drama ist ein Schlag ins Gesicht aller
Deutschen, die von jenem Geiste erfüllt sind, der uns im Osten
und inr Westen Siege erringen läßt . Sollen wir uns solche Schläge
ins Gesicht ruhig gefallen lassen, sollen wir nicht mit lauter
Stimme gegen die Schändung unserer ernsten Zeit Protest er¬
heben? Sollen vor allem nicht die Frauen sich dagegen wehren,
daß die weiblich« Würde auf dem Theater in den Schniutz ge¬
zogen wird?

Aus der kurzen Inhaltsangabe leuchtet die Tendenz klar
hervor. Und gekrönt wird diese Tendenz durch, beinahe jedes ge¬
sprochene Wort. Anläßlich der Aufführung in Berlin schrieb selbst
die „Frankfurter Zeitung " : „Nicht verschließen kann ich
mich der Empfindung, daß durch Paradestücke von Schönherrs
„Weibsteufel" die Bühne entmenschlicht  wird . . . . Und
angesichts der Zeit, in der wir leben: wo sind die Brücken
solcher Bühnenliteratur zu unserm Sein ?" Ange¬
sichts eines solchen Urteiles, angesichts der Entmenschlichung der
Bühne durch ein solches Stück, ist der entschiedenste Widerspruch
durchaus am Platze. Die von Siegfried Jacobsohn herausgegebene
„Schaubühne" bringt in ihrer Nummer vom 6. Mai, aus der
Feder von Alfred Polgar  eine Besprechung, die Wort für Wort
richtig ist, die wir aber infolge der drastischen Kennzeichnung leider
nicht wiedergeben können. Einige Sätze seien herausgegriffen:
„Und wenn die Magie des Theaters ausgewirkt, bleibt im Ge¬

müt des Hörers nichts als ein kaltes, schlacken 'artigles
Ueberbleib sel aus gestandener Erregung.  Das kommt
daher, daß das Problem des Stückes, scheinbar seelischer Art, in
Wahrheit ein rein physiologisches  ist . Die Einfachheit
dieses Schauspiels ist selbst noch Maske für eine ganz elementare
Einfachheit, die dahintersteckt. Sieht man nämlich genauer zu,
so findet man, daß die in der Tat schion hinreichend tief ins typische
gesenkten Personen des Stückes: der Mann, die Frau , der junge
Jäger nur Vermenschlichungen von Wesen sind, die noch weit
tiefer in der Region der Instinkte stecken, nämlich-: der Ochs,
die Kuh und der Stier.  Und statt : Eine Stube hieße dann der
-Ort der Handlung: Ein Stall. . . . Das ist die reine Unterleibs¬
not, deren Ausstrahlung ins Seelisch«, Geistige, Soziale, seien
sie noch so absonderlich stnd zu noch so bunten Verwicklungen
führend, immer nur als ein Spiel seknndäner Zufälligkeiten er-
scheinen werden." Das „Literarische Echo"- (1. Mai 1915) er¬
klärt, daß dem Inhalt und Charakter dieses Stücks „ein ge¬
höriges Quantum von Brutalität  beigemengt ist.

Von weiteren Urteilen wollen wir für heute absehen. Dach
die gegebenen bezeugen, daß ein solches Werk überhaupt nicht auf
die Bühne gehört, am wenigsten aber in dieser Kriegszeit, in
der wir es ablehnen müssen, einer Verhöhnung unserer
ganzen Auffassung  tatenlos zuzusehen. Am meisten Ver¬
anlassung zu entschiedenem Protest haben die deutschest
F ra u en, die ihre Rechte und Forderungen auf dem Gebiet des
Theaters verteidigen müssen. Ein solches Werk, das selbst in
Berlin mehr oder minder scharf bekämpft wurde, sollte bei uns
unmöglich sein. Das wirlliche Volksempfinden steht in diame-
tralem Gegensätze zu den Erzeugnissen, die Schönherr uns bietet.
Wer vermag das Unheil zu ermessen, das aus „Dichtungen" solcher
Art emporsprießt? Und diesem Unheil gilt es unter allen Um¬
ständen vorzubengen. Wiesbaden  braucht auch in dieser Hin¬
sicht nicht führend  zu sein, und für sein Theaterleben wäre
es nur denkbar erfreulich, wenn dieser Schönherr unter dem Aus.
schluß der breitesten Oeffentlichkeit seine Auferstehung feierte,
vorausgesetzt, daß seine Aufführung überhaupt zugelassen wird.
Wir wollen hoffen, daß das Letztere nicht zutrifft, und so am
kürzesten und schmerzlosesten die Angelegenheit erledigt wird.
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„ , m™”S 't „8* ' -tarn
London,  10 . Ort. (W. L. ^ Selbstachtung Nicht

Ln Leitartikel: Es ist M ern^Blatt ^^ ^ îschen Dip-
länger möglicherer Versagen ^iirtigen Beziehungen
lomatie  su sorgen . DreL^ ung der au ^ Foreign
kann Nicht mehr mit Suherhert m bleiben. Der diplo-
Ossice. wie es gegenwärtig entsetzlich. Es gibt
matischc Fehlschlag aus dem B solchen Konflikt, wie dem-
kein anderes Wort dafür. eurem w .w ^ Parker Arm im
jenigen. in dem befinde ^ ^ chwader von Schlacht-.
Forergn Offne ™ nicf)tö wurde vorausgesehen, gegen
schien wert sewestn Scherm«, scheint mehr an
nichts wachen Vorkehrungen̂ ^ ^ denken. Er teilte liebens-
dre Zukunft alv an le^ ^ We  Freiheit der Meere, d. h. dre
wurdrg seine ^/ne S Seemacht, zu erörtern, 'fobald die
Ausschaltung d̂ rdhen beseitigt sind. Wir verfolgten mit bösen
gegenwärtigen U , i ^ u - te  Diplomatie von einem
^t ^w-settetä/ der keine fremde Sprache spricht,' und Sir Ehre
KrZf a °(eitet  wird , der eine deutsche Mutter  und eine
deutsche Gemahlin hat. Nur Fehlschläge ergeben sich aus
dieser verhängnisvollen Gemeinschaft Diese mußten beendet
werden, wenn den Fehlschlagen nicht Unheil folgen soll.

Allgemeine Dienstpflicht in England
Merlin  10 Oft. (Zens. Bln .) Verschiedene Morgenblätter

melden ans Rotterdam , daß dort Nachrichten aus Lon¬
don eingetroffen sind, wonach die Einführung der All-
aemeinen Wehrpflicht in England im Minister-
rat  beschlossen  worden sei. Sir Edward Grey habe Mittei - ,
lunaen der russischen und französischen Regierung verlesen, wo¬
nach diese eine ausgiebigere Beteiligung Englands
L d-n neuen Aktionen fordern. Kitchener habe erklärt, daß
ohne die allgemeine Wehrpflicht dies nicht möglich sei. Darauf
sei Der Beschluß gefaßt worden, alle Männer zwischen dem 17.
und 50. Lebensjahre der allgemeinen Wehrpflicht zu unterwerfen.

Ministerwechsel in Rußland
Petersburg,  10 . Oft (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur: Der Minister des
Innern , Fürst Schtscherbatow,  ist zur  ückg e tre te  n
und durch den Kammerherrn Ehwostow ersetzt worden. Auch dem
Oberproknrator des Heiligen Shnods Samarin ist der Abschied
bewilligt worben.

Einberufung des russischen Landsturms
„Metsch" meldet : Ein Ukas des Zaren beruft den ge¬

samten Landsturm 1. Klasse,  sowie die fünf ersten Jahr-
gange der zweiten Masse zum 29. Oktober (alten Stils ) ein.

Das Elend der russischen Fliichtlingskinder
M o s ka u , 10. Okt. (W. T .-B . Nichtamtlich.) »Rußkoje

Slowo " berichtet: Nach Moskau  wurden bereits 10 00
Kinder von Flüchtlingen  gebracht . Jeden Tag wer-
den 200 weitere cingebracht, so daß sie in Moskau keinen Platz
mehr finden können. Die Kinder werden regelmäßig von den
Vertretern der Semstows mitgenommen . Ueberall auf den
Straßen und in den Konzentrationsplätzen gehen buchstäblich
unzähligeKinderzuGrunöe.

Straßenkämpfe in Rußland
Köln,  10 . Okt. (Zens. Frkft .) Die »Köln . Ztg ." bringt

eine Meldung der »Rjetsch", wonach in Odessa Straßen-
kämpfe  zwischen Landsturmleuten und Polizei stattfanden.
Viele Verhaftungen  wurden vorgenommen . In Mos¬
kau und Astrachan  fanden schwere Ausschreitungen
statt.

Die französische Zensur
Paris. Laut »Bataille Syndicaliste" vom 1. Oktober ist

das Erscheinen der Zeitung „Oeuvre " auf zwei Tage verboten
worden , als Strafe , weil sie den amtlichen deutschen Bericht ge¬
bracht hat.

Kaiser Wilhelm an der Front
Petersburg,  8 . Okt. Ein Korrespondent des »Ruß¬

koje Slowo " schildert die Tätigkeit Kaiser Wilhelms an der
Fronte Der Kaiser tauchte bald hier und bald dort in seinem
Automobil auf, er spreche mit jedem Soldaten , ermutige und
sporne an und ertrage die größten Strapazen seit dem Krregs-
beginn spielend . _ ___

Der Hl. Vater und der Krieg
, Bern .. Der vatikanische Berichterstatter des Corriere bella

Sera meldet aus Rom, der schweizerische Ordensgeistliche Pater
Sigismund de Courten habe von der oesutsckien und der fran¬
zösischen Regierung mit !Genchmigung des Papstes den Auftrag
erhalten die Gefangenenlager beider Länder zu 'besuchen. Der
Pater habe diesen doppelten Auftrag fast beendet und werde
dem Heiligen Stuhl die Ergebnisse bald Mitteilen. Es scheine,
daß in beiden kriegführenden Ländern das 'Los der Gesungenen
ziemlich gut sei. Seit einiger Zeit hätten die deutsche und die
französische Regierung Anstrengungen gemacht, Um die Behänd-
lung zu bessern. Der 'Berichterstatter schließt, der Pater sei in
den letzten Tagen nach Sichfrankreich und Korsika abgereist, um
dort die Gefangenenläger zu besichtigen. Er sei t>er Ueb'er-
bringer eines Briefes ' des Kardinals Gcrsparri, in welchem der
Papst den deutschen Kriegsgefangenen Grüße und Wünsche schicke.
Den französischen Gefangenen habe er einen Brief ähnlichen
Inhaltes überbracht. .' s

Rom,  6 . Okt. „Osservatore Romanos erklärt dre Nachricht,
Papst habe den Kriegführenden einen Waffenstillstand für Aller¬
seelen Vorschlägen, für unrichtig. s .

Der Heilige Stuhl und die Juden
Kärdinalstaatssekretär Gasparri wurde durch den Heraus¬

geber der Jewish Daily News (New Dork) gebeten, den Heiligen
Vater zu ersuchen, bei seinen Vermittlungsbestrebungen zur
Milderung des '.Kriegselends auch der in vielen Ländern noch
verfolgten und ihrer bürgerlichen Rechte beraubten Jüden ein¬
gedenk zu sein. Daraufhin hat der Vertreter des Heiligen Stuhles
in Washington, Mfgr . Bonzano , dem Bittsteller geantwortet,
daß der Heilige Vater das Schreiben zur Kenntnis genommen
und ihn beauftragt habe, dem Schreiber mitzuteilen, daß er,
wie seither, so auch bei seiner ferneren Vermittlungstätigkeilt
bei sich bietender Gelegenheit auch fürderhin für die gerechte Be¬
handlung der Juden eintreten wsrde.

Russische Greuel
W i e n , 6. Ott. Ans dem Kriegspresseyuartier wird gemeldet:

Amtliche Berichte aus der Bukowina melden neuerliche russische
Greueltaten. Bei ihrem letzten Vorstoß über den galizischen Sereth
haben die Russen in Tluste, neun Juden , darunter einen 90 Jahre
alten, grundlos mißhandelt ' und dann aufgehängt. Nahe
Zaleszczyky wurden der dortige jüdische Gutspächter Rubel und
sein Sohn von russischen Soldaten ermordet, drei andere Juden,
darunter ein Gutsverwalter und ein Aufseher der Herrschaft
Gyrawka erschossen. In Bojan haben russische Soldaten die 30-
jährigc Lea Lehr in ein Haus hineingeschleppt, sie dort nach Quä¬
lereien unter furchtbaren Martern vergewaltigt und sodann das
Haus angezündet, sodaß das arme Geschöpf darin verbrannte.

Die schamhaft verschwiegene Kavallerieattacke von Sonain
Luzern,  7 . Okt. Das Lnzerner Blatt „Vaterland" stellt

unter dem Titel „Unrichtiges Tementt" dem Dementi der „Agence
Havas" bezüglich der Verwendung französischerRettermassen bei
der Offensive auf der Westfront die Schilderungen englischer
Sonderberichterstatter gegenüber über das Eingreifen solcher Ka¬
valleriemassen, die 2000 Gefangene gemacht haben sollen, dann
aber samt den vorausgeeilten Truppen der Kolonialinfanterie in
vernichtendes Feuer aus drei ( !) Richtungen geraten sind.

Kleine politische Nachrichten
Berlin.  Ueber das Tabakmonopol erfährt eine Tabakfirma

aus' einer dem Reichsschatzamt nahestehenden Quelle, daß die Re¬
gierung in neuester Zeit davon abgekommen sein soll. Dagegen
soll die Regierung einer nochmaligen Erhöhung der Banderol-
sieuer auf Zigaretten geneigt sein, auch der Plan , die Zigarre mit
einer Banderole zu versehen, besteht nach wie vor.

Auszug aus der amtl . Berluftlifte
Nr. 348

Garde - Reserve - Schützen - Bataillon.
Frank, Wilhelm (Ob erlahn stein) lvw. — Krissel, Johann

(Niederjosbach) gefallen . — Sabel , Josef (Miehlen) schw. VW. —
Bender, Wilhelm (Wiesbaden) gefallen.

Jnfanterie - RegimentNr.  17.
Feldw.-Ltn. Philipp 'Kugelstadt (Hahn) lvw. — Metzler, Wrlh.

(Usingen) schw. vw. — Michel, Karl (Eschbach) lvw. — Jude, Karl
(Neuroth) lvw. — 'Kramer, Georg (Wiesbaden) lvw. '

Füsilier - RegimentNr.  80
Gefr. Friedr. Heinr. Rothschild (Rüdesheim) vermißt.

Reserve - Infanterie - Regiment Nr. 223.
Roth. Wilhelm (Lenzhahn) verw. — Utffz. Damel Dretz

(Caub) lvw. — Utffz. Paul Eckhardt (Wiesbaden) schw. vw. —
Gefr Joseph Gebhardt (Wiesbaden) schw. vw. — Blättcl , Johann
(Elz) vermißt. — Wolf, Heinrich (Stäffel ) vermißt.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 254.
Scherer, Johann (Oberwalluf) lvw . — Kohlenbeck, Anton

(Schenkelberg) lvw . — Heurung, Karl (Griesheim) lvw.
1. Landwehr - Pivnier - Kompagnie des 18 . Armee-

ko r ps.
Runn, Peter (Biebrich) lvw:

l Fernsprech - Doppelzug de  r 117. Jnf . - Tivision.
Remy, Reinhard (Grenzhausen) vermißt._

Verlustliste
'  ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Musketier Karl Seel (Born ).
Unteroffizier Lehrer Peter Mais (Limburg ),
KriegSsrerw. K. Horz (Salz ).
Leutnant Franz Korzilius (Baumbach ),
Reservist Andreas E g t n o I f (Dehrn).
Landsturmmann Heinrich Meister (Montabaur ),
Gefreiter Georg Bausch (Oberweher ).
Musketier Johann Ko Wald (Erbach , Rhein).
Reservist Damian Binowee (Eltville ),
Gardist Karl Kiefer (Eltville ).
Ersatzreservist Georg Hellbach (Eltville ).
Unteroffz. cand. jur. Walter Kirchberger (Oberlahnstrin).
Unterossizier Anton Bersch (Niederlahnstein ).
Wehrmann Ehr. Fries (Himmighofen ),
Pionier Heinrich Kekule (Höchst)
Musketier Wilhelm Großbach (Höchst ) .
Ersatzreservist Johann Kirchhof (Okriftel ),
Unteroffizier August Günther (Höchst ) .
Gefreiter Josef Merk (Sossenheim ).
Musketier Philipp Biemüller (Zeilsheim)
Wehrmaun Josef Hammer (Zeilsheim ).

Auszeichnungen
Mtt dem Eisernen,Kreuz  wurden ausgezeichnet

Unteroffizier d. R. Franz Bernd (Limburg ).
Landwehrmann Ludrmg Hanne mann (Limburg ),
Gefreiter Ehr. R e u sche r (Waldmühlen), i
Gefreiter Willi Bay (Ebernhahn). , i
Wehrmann Wilhelm Brühl (Oestrich ). !
Unteroffizier Hermann Knörr (Weilburg ).
Wehrmann Ferdinand Hasselbäcker (Villmar ).
Unteroffizier Jean Lauser (Höchst ) 1.. Klasse.
Unteroffizier Philipp Ulzheimer (Höchst ). .
Dragoner Wilhelm E r ke l (Wiesbaden).
— Registrator Horsch (Wiesbaden ).

Gerichtssaal
K ö l n , 6. Okt. Des versuchten Toppelmordes und der Brand¬

stiftung war eine 13 Jahre alte Italienerin , die Tochter eines
Kantinenwirtes in der Nähe von Köln vor dem außerordentlichen
Kriegsgericht in Köln angellagt . Das über seine Jahre hinaus
entwickelte Mädchen hatte ein Liebesverhältnis mit einem S7 Jahre
alten Italiener , das die Eltern selbstverständlich nicht duldeten.
Das Mädchen, das mit ihrem Liebhaber fliehen wollte , shahl eines
Nachts die Geldkassettemit über 1600 Mark und steckte das Bett,
in dem die Eltern schliefen, in Brand. Tie Mutter wurde aber
durch die starke Rauchentwicklung wach und konnte sich und ihren
Mann noch rechtzeitig retten. Das Mädchen gestand reuevoll dre
Tat ein und wurde unter Zubilligung mildernder Umstünde zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Der Verführer erhrelt wegen
verbotenen Waffentragens ein Jahr Gefängnis . !

Leipzig, '8 . Ott. 'Das Reichsgericht hat den Agenten
Müller wegen versuchten Verrats von militärischen Geheimnissen
und Anstiftung zu schwerem Diebstahl zu vier Jahren Zuchthaus
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht per
urteift. ■

Aus aller Welt
Mainz.  Einen Fettkrawall gab es dieser,Tage vor dem

Laven des MetzgermeistersNeidinger in Mainz. Dre Veranlassung
dazu war der hohe Fettpreis , den N. von den Leuten forderte.
Er ließ sich, wie ein dortiges Matt berichtet, für fern int Laden-
fenster stehendes Rinderfett zuerst 1.30 Mark, dann 1.60 Mark,
1.80 Mark und zuletzt2.10 Mark geben. ^ Empörung ^ Mauenüber diese Art Preistreiberei war begreiflich, zumal sie dahinter
gekommen sein wollten , daß der Metzger seiner „besseren ^ lnd*
jchiaft geringere Preise anrechnete als den armen Frauen . Tre
Polizei rerstreute den Auflauf- ^ r c
^ 5 Mainz,  9 . Okt. Die Miilchknappheit macht sich- wie in der
ganzen Stadt , so auch im städttschen Krankenhaus, fühlbar. Um
dem Uebelstande abzuhelfen, hat die Stadwerwaltung bei den
einzelnen Milchhändlern festgestellt, welche Vttmgen Milch ihnen
täglich zugehen und bei einzelnen dre Abgabe  eines genau be¬
stimmten Quantums Milch an das städtische Krankenhaus ver¬
fügt.  So muß ein Händler allein jetzt täglich 60 Liter Milch
in das Krankenhaus kiefern.

Darmstadt , 9. Okt. Daß den Gefangenen rm Grieshmmer
Laaer viele Freiheiten gestattet sind, von denen man nur wünschen
kann, daß sie auch unseren Landsleuten, die m Feindeshand ge¬
rieten , in gleicher Werse zuteil werden, beweist die Tatsache, daß
einige Franzosen, selbstverständlich unter militärischer Beglettung,
in einem hiesige.« Musikaliengeschäftein gutes Klavier um den
Preis von etwa 900 Mark kauften, die sie unter Kameraden ge¬
sammelt hatten, das sie bar bezahlten und auch alsbald eigen¬
händig auf einen Wagen brachten und nach ihrem wtzlgen Aus
enthalt fuhren. — (Sotveit sollte man denn doch Nicht dre Gut-
mütigkeit treiben. Die Herren Franzosen sollten denn doch ver-
spüren, daß sie Gefangene  find und sich nicht auf einer Er-
holungs - öder Vergnügungstour befinden.) _

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  de Paladini.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie standen Seite än Seche Und rauchten schweigend. Ta

kam eine große Welle. Haushoch schien sie zu sein, sie schling
gegen die Seite des Schiffes. Das Schiff legte sich um und der
Fürst fiel auf den Rücken. Der sprühende Gischt hatte ihm
die Augen geblendet. Als er wieder sehen konnte, war der
Kapitän verschwunden. Der tapfere Mann war untergegangen.

. Eine zweite Welle traf das Schiff und Derresheim fühlte,
wie er heftig gegen das Deckhaus geschleudert wurde . Einige
Augenblicke lag er regungslos da. Da. kam moch eine Welle und
er wurde über Bord geschwemmt. Er hatte, äls er umgeworfen
wurde, ein überhängendes Tau ergriffen. Das Ende dieses TcAces
hielt er noch insfinktiv fest. Schwimmen war unmöglich,̂ denn
eine Welle schlug sich über die andere. Er sah noch, wie der
Nebel sich zerteilte und als er auf den Kamm piner Welke ge¬
tragen wurde und stni sich sph, bewerfte er, dclß das Schiff' ver¬
schwunden war.

Derresheim nahm alle seine Gedanken zusammen, um sich
aus einen guten Tod vorzfibereiten ujnjd noch, einen Akt der Reue
zu erwecken für alle Sünden seines Lebens. Inmitten ^dieser
furchtbaren Einsamkeit und der heilenden Wogen hatte er nur
noch Gedanken für die Ewigkeit. Wie im F̂kuge flog sein ganzes
Leben an ihm vorüber. J

»Gott sei mir Sünder gnädig !" ries er, dann verließen
ihn seine Sinne . ' ' ' ’ :

*
Als er wieder zu sich kam, fjal) er zu seinem größten Er¬

staunen, daß er ganz behaglich in dem Bett einer luxuriösen
Kabine lag. Zwei Männer standen an seinem Bett . Sie tauschten
beide einen Blick aus und nickten sich, zu, als Derresheim die
Augen öffnete.

Dann stieß er einen tiefen Seufzer aus.
»Gehts wieder besser?" fragte ihn einer der Männer . Es

war ein netter junger Mann mit angenehwer Stimme und
angenehmen Gesicht.

»Wo bin ich?" fragte Derresheim mit Anstrengung.
-.Die sind an Bord der „Möve", erwiderte der junge Mann.

„Dieses ist meine Jacht, wir haben ©ie heute morgen aufgefischt.
Sie haben wohl Schiffbruch gelitten?" ' '' ' '

Derresheim nickte.

»Wir wollen ihn lieber noch nicht sprechen lassen", mischte
sich jetzt der andere Herr ein.

„Schön. Herr Doktor", sagte der MNge Manm ,,<2 :e werden
jetzt versuchen zu schlafen", wandte er sich an den Fürsten. „ Nach
ein paar Stunden Schlaf werden Sie sich wieder kräftiger suhlen .

Derresheim schloß die Augen und war bald wieder ein-
geschlafen. Als er erwachte, stand der junge Mann wieder an
seinem Bett mit einer Tasse Bouillon in der Hand.

»Nehmen Sie dies M sicst̂ , sagte er._ „Der Doktor, mein
Freund, meint. Sie würden sich bald wieder ierholeu,

»Danke sehr", erwiderte Derresheim. „Dürfte ich Tragen,
wem ich zu Dank verpflichtet bin ?" .

»O. das hat nichts 2« sagen", erwiderte der lunge Mann.
„Mein Name ist Simonetti . Ich hatte mit meiner Jacht einen
kleinen Ausflug unternommen , wobei mich der Doktolr begleitete.
Bei dem dichten Nebel a.ber haben tvir die Richtung verloren und
das war ganz gut, denn sonst würden wir sie nicht gesunden
haben".

^Jch war Passagier an Bord der „Pennsylvania ", sagte
der Fürst, „sie ist auf eine Sandbank geraten". r .

Das SpreMn schien ihm Mühe zu machen und der junge
Mann schnitt ihm darum die Rede ab.

Sie können uns das alles nachher erzählen, schlafen Sie
erst noch ein bischen, bis Sie wieder ganz gekraftigt sind".

Er verließ die Kabine und Derresheim versuchte zu schlafen.
Da er aber heftiges Kopfweh hätte, gelang ihm dies nicht.

Er griff nach einigen Zeitungen, die er auf einem Tischchen
in der Nähe des Bettes liegen «sah. . ,

Mechanisch überflog er die Seiten und wollte sie schon
wieder hinlegen, als sein Auge durch einige gesperrt gedruckte
Zeilen gebannt wurde.

,Die Tragödie am Kpnrgsplatz! Steckbrief gegen den Fürsten
Derresheim, der des Mordes angeklagt ist". Er las' die Mit¬
teilung mit fassungslosem Staünen und hatte die Zeitung noch
in der Hand, als Simonetti wieder in die Kabine kam.

,,Na wie gehts ?"- fragte dieser, „Lesen Sie ose Zeitung?
Das ist recht!"

„Ja ", sagte Derresheim ruhig . „Ich lese eben die Nachricht
über den Mord in Berlin am Königsplatz".

»Ach ja, schreckliche Geschichte!" fiel Simonetti ein.
»Den Fürsten Derresheim scheinen sie doch nicht gekriegt

„Nein", sagte Derresheim , sich auf den Ellbogen stützend.
- Tick- bin Fürst Derresheim . Herr Simonetti . Wann können Sie mich

an Land bringen , damit lich svbald als möglich nach Berlin
zurückt.< ren kann?"

Bierunddreißigstes Kapitel.
Die Boote mit den Passagieren der „Pennsylmnia " waren

alle glücklich an Land gekommen und die Geretteten hatten erne
ausführliche und bewegliche Schilderung von dem Untergange
des unglücklichen Schiffes und dem heldenhaften Betragen des
Kapitäns und des Fürsten Derresheim gegeben. Es war ganz
zweifellos , daß beide ertrunken waren und das allgemerne In¬
teresse drehte sich nur um den l>eldenhaften Tod des' Fürsten
Derresheim . Don seinem Verbrechen sprach niemand mehr.

Die Spalten der Zeitungen waren angefüllt mit Berrchten
über dies traurige Ereignis . Das Lob des unglücklichen Fürsten
wurde in allen Tönen gesungen. Es fanden sich sogar Dichter,
die die Heldengeschichte in Versen brachten. , t

Iris lag noch immer weiß und unbeweglichrn ihrem dunklen
Krankenzimmer. Keine Nachrickit drang an ihr Ohr. Sie , hatte
zwar das Bewußtsein wiedererlangt, schwebte aber noch rmmeti
in höchster Lebensgefahr. Zwar schien es, als ob die Jugend den
Sieg über den Tod davontragen würde, und die Aerzte waren
durchaus nicht ohne Hoffnung. Es hing alles von der Zart und
der aufopfernden Pflege ab. An dem Tage, an dem die Nachricht
von dem Untergange der „Pennsylvania" und dem Heldentode
des Fürsten Derresheim in Berlin bekannt wurde, blickten Irr»
Augen zum erstenmal wieder ttarer. Sie sah die Großmutter
fragend an . . . . . . .

^Jch glaube nicht daß ich sterben werde, Großmcxma

sagte fie^ streichelte das weiße magere Händchen' und sagte

^ "^ '„Tas wollen wir nicht hoffen, mein Liebling, du warst sehr¬
sehr krank, aber der liebe Gott hat noch einmal geholfen. Wenn
du erst wieder kräftiger bist, dann fahren wir aufs Gut. Freust
du dich darauf ?" -

Iris blickte eine tzertlang nachdenklich dreur.
„Wenn Papä urchWilli mich noch so lange entbehren wnuen ",

meinte sie. Eine Weile lag sie ganz ruhig da. dann sagte sie:
„Hast idu an Herrn von Spitzer geschrieben, Großmama ?"

„Ja ", erwiderte die Gräfin . „Ich habe ihn gesprochen und
ihm alles gesagt, toa§ du mir aufgetragen hast."

„Danke dir, liebe Großmama. Er war wohl sehr böse, wie?
„Allerdings ", sagte die Gräfin, „aber wir wollen doch lieber

von etwas anderem sprechen als von diesem Herrn von Spitzer.
Ich denke doch, daß er für immer aus deinem Leben geschieden ist."



«eifte *

t . «C? tu a ü' ,b- 'Okt. Durch Me Erdölknappheit veranlaßt , wird
Me Stadtverwaltung für die Folge die für Hanau bestimmten
Mengen Erdöl an die Einwohnerschaft nur gegen Marken
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ab gkber!/ben ka>sen. Berücksichtigt werden ausschließlich Wohnungen
t J° lT n die weder an die elektrische nock an die Gas¬
leitung angeschlossen werden können, weil eine Hauptleitung in
handln 3C fotmnenben  Straßen oder Straßenteilen mcht vor-

s-, <8. Okt. Eine Wählerversammlung der Zentrum -,-
p.ar te i Mmmte einstimmig dem Wahlabkommen mit den ver-

liberalen Parteien zu, sodaß bei den bevorstehenden Stadt-
Vervrvnetenwahlen in Köln der Burgfriede gewahrt wird.

~ rlsru  he , 10. Okt. Der soziald. Landtagsäb geordnete
WesMeher rst am 4. Oktober verhaftet worden . Ueber den Grund
dev .Verhaftung liegen keine Mitteilungen vor.
, . Stuttgart,  10 . Okt. Die Instrumente der Erdbeben¬
warte zeichneten heute früh in Hohenheim ein ziemlich starkes Nah>-
oeven auf ; der Herd ist etwa 140 Kilometer von hiev entfernt und
dürfte rm fränkischen Jura liegen, in der Gegend von Eichstätt,
wo letztmals am 2. Juni ein ziemlich heftiges Erdbeben statt-fand.

Re ge ns bürg,  10 . Okt. Heute Morgen um 4 Uhr 50 Mi - , ,
de? Echswß ^ ^ er nn  heftiger , mehrere Sekunden dauern - !

k.».. °̂ uerbach (Er »geb.) 8. Okt . (Aufhebung der Ledigen-
EW . f? er  beschloß einstimmig die Aufhebung
der seit langer Zeit bestehenden Ledigensteuer (50 Prozent Zu-
chlag zur Gemeinde -Einkommensteuer ). Die neue Gemeinde¬

steuerordnung tritt am 1. Januar 1916 in Kraft.
; 't anA 3- (<S*ne  verfehlte Hilfsaktion .) Der Stadt Danzig

LLLlust von 250 000 Mark durch verfehlte Kartoffeleinkäufe
entstanden . Bekanntlich geschah dre Kartoffelversorgung der Städte
um einem späteren Kartoffelmangel vorzubeugen , durch Maß-

"^ " " ^^ rats . insbesondere durch Einrichtung einer
Reichsstelle für KartoffelversorgUng . Bei dieser meldete die Stadt

450 °0 Zentnern an , außerdem hatte
£ Magistrat schon vorher mehrere 1000 Zentner aufgekaüft.
® 5®”” dem Fortschreiten der Jahreszeit Kartoffeln nicht

genügend , sondern m überreicher Menge angeboten wurden,
trat gleichzeitig ein Preissturz der Kartoffeln ein. Der Danziger
Magistrat konnte voii seinen Ankäufen nicht mehr zurücktreten
und mußte daher die Kartoffeln erheblich! unter Einkaufspreis ' ab-
einfti  r mr* fie nicht verderben zu lassen. Der Stadt ist dadurch
em Verlust von nicht weniger als 250000 Mark entstanden.

10- Okt Heute früh 4 Uhr SS  Min . wurden
verspür? hegend zwei kurz aufeinander folgend« Erdstöße

Weinbau
Äestandsaufnahme sämtlicher ausländischer Rotweine

Nach einer Besprechung mit Vertretern des deutschen W>in-
schlossin E ^ ichsamt des Innern am 6. Oktober wurde be-
rätl an̂ Rwwwn ^ ? ber eine Bestandauftiahme sämtlicher Dor-
Rotwe ,en ? e ^ ^ ^ ^ ^ Herkunft bezw. von verschnittenen
i-Everuen dre nach dem WeiNge,etz Mit ausländischer Bezeichnung

Dessertweine , wie Malaga?^porrwern, Muskat srnd rtudfit Qitv in

M Mehrere hundert M,i e t e r kleiner Häuser
M Glasgow streiken wegen der fortdauernd steigenden Mieten'
P ™ ^ r? uen und Kinder der Arbeiterklassen demonskimten

Straßen . Eine Deputation wurde ans das Rathaus ge-

Zs ° « ° °r » rlk ^ Emporium iuPeimshlvania , die MUrntron für die Verbündeten liefert fr nn in
m ^ V^ er  Personen wurden getötet und neun verletzt. Eng-
EEw f^n ew 6fvfa?en, daß zuvor gedroht worden sei, dre
Acht -isg -Mlt würde" fKemm '' - - Mumrioussopril - tio»

Aus der Provinz
^/ ^.bille,  9 . Okt. In letzter Stadtverordnetensitzuna'

£ bci fn£? c be? öU? Magistratsmitglied gewählten Herrn Jean
^Z -r.St °dtverordneter Herr Max Schuster  zum stellvertret
Vorsitzenden des Stadtverordnetenkollegiums gewählt . ,

In besonders ungünstiger Weise be-
elnfmßi der Krieg den Besuch! des Niederwalddenkmals Die Ein-
anKZ  beliefen sich im Monat SeLL 1915
61927 SM 4 im sanjen  Äahr bis! Ende September auf

Rüdesheim,  9 . Okt. Heute nachmittag ereignete sich
hiev ein bedauerlicher UnglückSsall. Der 10jährige T. Dries
Sohn des Obsthändlers Dries , erschoß beim Spielen mit einem
Flobsrt sein drerrährtgesi Brüderchen . Der Dod war sofort ein¬
getreten : der Schuß war dem Kinde in das' Herz' gegangen.

~ pS? chst , 9 Okt. Eine einmalige Kriegszulage erhalten vier
Beamten Und Angestellten , die der untersten Ge-

Kind unter 14 Jahren weitere 10 Mark 1

(- »‘» •ÄÄrssj!
dst ênr b a n d für Brotgetreide und Mehl gebildet . Durch
BrMvre? e I ^ Zuk̂ ft A^ Emenfchluß erfahren die Mehl- undDrorpreoe rn Zukunft erne nicht unwesentliche irwriim, -.,.«,.

ieber ffierfSw / iud nicht aufzunehmen. Zur Erklärung ist
in Bettvabruno^ l ? er Uber 10000  Liter in Faß, oder Flaschen^ at (gleichgültig ob eigner oder fremder Bei'iülK Di-SMS
omtlX l°rr. k-in - wir - «der ft- u-rfwndern eine rein statistische. Sie soll aefcbeben um
Aufnahme ^nicht änasAi/a ^ ^ ^ nkte zu geben. Auch wird die
v e mf  ben £ik * verlangt , sie kann
Vomäte ab5 aus der BestandausiiahMe der

^ bestem Wissen und Gewissen gefertigt werden
Deutsche Rotweine zunächst von der Ausnahme nicht betroffem

m , Y , 1 (Deutsche Weinzeitung .)

^ - « ^ ÄSÄSSsSfi
bm ?S° ' " “ * * * w ! n?n,

stellen dünste ' ** ** * * * mit öfm 1911ec  auf eine Stufe

MÄSfÄ * '. f  d -- » <4 8ÄÄL;i le" öA^ .n. öen  Berglagen war der Behang reichlicher wie in
m^ t>« ? ^ rungen .̂ Dw Qualität muß als sehr gut  bezeichnet

85 bis übe»
in 1911. Das

'ÄÄ ? * 5äwä «‘K"W
„Ech Oechisle. gegen 82 bis 88 Grad in 1911. Das

Herbstgeschäft gestaltete sich ziemlich lebhaft und

TÄ ®V t̂ idh ^ isss

gur Regelung der Kartoffelfrage
^ - Berlin,  9 . Oktober.

rr, ' Bund es rat  hat nunmehr die endgültigen Beschlüsse
aber die Maßnahmen gefaßt , durch die die Versorgung der
städtischen Bevölkerung für den kommenden Winter sichergestellt
£S “ ftÄ rl e -^ "Nisatwn, die dafür ins Leben gerufen
wird schließt sich derienrgen für die Brotv 'erfogung an , mit der
Schaf,ung einer Reichskartoffelstelle  als ! Zentralinstan 'z
^ >enso wie mrt der Uebertragung der Hauptaufgaben
Gemeinden . Für heute heben wir als das Wichtigste zwei Punkte ! äU. ^denken und unserer Dankbarkeit gegen die Gefallenen, ^ diefrerstita  Bv - ° ** " wc  I ltll ^ DPTt TvVTPhpit hpr C _ c . «■

selben Bedingungen zugelassen wie nach und von anderen russisch¬
polnischen Orten mit deutschen Postanstalten (z. B. Lodz, Kalisch
usw ) Ueber die wiederholt bekanntgegebenen Bedingungen dieses
Verkehrs erteilen die Postanstalten Auskunft.

Akademischer Hilfsbund
. . Wie uns geschrieben wird , ist vom Hauptausschuß des

unter Vorsitz von Dr . Hugo
dottger , M . d. R . in Berlin , an eine Reihe hiesiger Akademiker
das Ersuchen gerichtet worden , auch in Wiesbaden  eine
Ortsgruppe des „Akademischen Hilfsbundes " in die Wege zu
leiten . Dre mit den Vorarbeiten vorläufig betrauten Herren

^/ ^ »bemüht die Briefadressen der Vorstände aller
akademischen Vereinigungen und Vereine — ohne Unterschied
Laufes , der Partei oder der Religion — zu ermitteln , um
E Versammlung zustande zu bringen , in welcher weitere
Ä rur Forderung dieses Werkes der Barmherzigkeit zubeschließen sein wurden . 0

Bom „Eisernen Siegfried"
Während der letzten Woche hat unsere Wiesbadener Nageluna

gute Fortschrrtte gemacht. Dre bisherigen Resultate sind die fol- '
gendeu : Goldene Strstungsnägel für 300 Mark wurden bisher
38 erngeschlageu, vergoldete Nägel für 50 Mark wurden bisher
• ^ §elchlagen, silberne Nägel für 5 Mark wurden bisher 1026

emgeschlagen erserne Nägel für 1 Mark wurden bisher 2696 ein¬
geschlagen, erlerne Nägel für 50 Pfg . wurden bisher 1?09 ein - '
itlrril 1’ to?n- S '? tbrt̂ l I unb  Kindern . Zusammen ausschließlich
^5 , StOtungsnagel : 560o Nägel . Herr Brockhues, der Stifter der
Gothe-StatM für unser neues Museum , hat 2000 Mark für die
Na^ lnng des zwmten Testes des .„ Siegfried " namens „Fried '<
gespendet. Die gleiche Summe für den Namen „Sieg ", den ersten

des Namens hat ein großmütiger Ungenannter gestiftet,
sodaß dre Nagelung demnächst erfolgen kann. Am Samstag nach¬
mittag gab es wieder ein Kinderfest am Siegfried . Der Kriegs .
knabenhort von 99 Zöglingen durfte unter der Leitung seiner
Vorsteherin , Frau Käthe Hehmann , den „Eisernen " mit Nägel
scchnucken ^ eder Kriegssinderhort wird durch die Wte freund¬
licher Stifter und Stifterinnen in den Stand gefetzt, sich an dem
nationalen Werk zu beteiligen . — Am Montag , nachmittags 4Vr Uhr
'vkrden ^ die 13 Friedenshorte , 7 Knaben - und 6 Mädchenhorte
geschlossen zum „Eisernen Siegfried " marschieren . Auch die Klein-
,ten, die Zöglinge unserer Kriegskindergärten , werden , wie wir
bossen, allmahsich alle hinzukommen dürfen . Bereits ' hat 'Frau
Ferd . Krawinkel 50 Mark dazu gegeben. Die Bedeutung der Kinder-
uagesiing ist nicht zu unterschätzen. Unauslöschlich wird es sich in
das Gedächtnis der Kinder einprägen und sie mit freudigem Stolz
erfüllen, ^daß ne persönlich teilgenommen haben an dem großen
eigenartigen National -Werk der Nagelung vor Denkmälern des
Opferslnns , die man einst, wenn sie Männer und Frauen ge-
wordeii sind, in ganz Deutschland als Zeugen und Symbols ' unserer
gewalngen Zeit sehen wird . Wir wollen alle mithelfen , daß allen
unserer Kinder diese Genugtuung zuteil werde. Tie ebeu ange-
fuhrten Zahlen , so erfreulich sie sind, zeigen uns , daß wir noch
E Anfang unseres Liebeswerkes stehen und es ergeht daher an
dlh  die herzliche Bitte , der Witwew und Waisen unserer Krieger

Kreise Uicht unwesentliche Verbilligung Im

Woche 250 Gramm Brot mehr als bisher Autzerdê kwe-? ^ ^äte Rää ' CÄÄ^oche 250 Gramm Brot mehr als bisher . Außerdem kostet
^ llt0eK ber  Doppelzentner Roggenmeh?

nr,A üÄn m5 Doppelzentner Weizenmehl^statt 42 nur
**** , 0 M<irk. Das Bierpfundbrot kostet nur noch 70 Pfg
3(°L "LL. «2  —

»USkI«  SWIUCT ntt Mchtcm "ko?
E ^ ommen geheißen und ihnen die Grüße

Sr . Bischofl. Gnaden übermittelt hatte , gedachte er der aroüe^
b^ ^br bisherige .Diözesanpräses , Herr Inspektor

Äte ? dre kathosi Jungendpflege erworben hch Denersten Bvrtrag hrelt § err Bez-rrMpriäseA Derab 'o Wnn <s'nhr,
mar über ^Jungmänner -Organisation " In sehr klarer

i« ÄÄ 'k 'SSl
rm ^1 ^ der Weltkrieg die gesämte Jugendpflege vor eine
ganze Reche neuer und .schwieriger Aufgaben gestellt Zt Zv

gerade diese Schwierigkeiten ein und weuÄ '-Aus¬
halten rm Dienste der Jugend forderten.

Landwirtschaftskammer läßt am
AscheÄ 'hlen 5Sm Bn"' 10 U&r' aUf bem  Marktplatz 30 6er-
^ Diez,  9 . Okt. Wieder ergriffen wurden gestern abend

mi  Ausreißer aus der Strafanstalt . Trotz ihr ?r feldgstauen
Uniformen entgingen sie Landsturmleuten (Bahuwache bei Lau-
renburg ) nicht, welche die ihnen Verdächtig vorkomw enden Burschen
anhtelten . Heute Mittag wurden sie wieder hier eingeliefert.
^ b ? ? ar,  9 . Okt. Für die Liebesgabenfendung an die
deutschen Gefangenen in Rußland brachte der Opfertag dahier
die schöne Summe von 570 Mark ein. ^ r

h. Montabaur,  9 . Okt. Das in den weitesten Kreisen
bekannte ehemalige Gastwirtsehepaar Georg Hämmerlein
feierte heute ferne goldene Hochzeit.

Marienberg  8 . Okt. Der beritt . Gendameriewacht-
t̂ echer Hahn  von hier wurde als stellv. Oberwachsineister nachHöchst kontmandiert . .

f! ra? '? n!ü at ? ie Preisfrage  ist so geregelt , daß die minder
^ Berolkerung dieses wichtigste Nahrungsmittel zu er-

träglicheu Preisen erhalten soll. Es wird ein Grundpreis für
die Beschafftmg der Kartoffeln beim Produzenten festgesetzt, der
^, b̂ Östlichen Provinzen Preußens und in den ostelblschen Bun¬
desstaaten 2.75 Mk. pro Zentner 'beträgt und in den anderen
Landesteilen bis  zu 3.06' Mk. pro Zentner  ansteigt
Das ist ein Weis , der dem produzierenden Landwirt einen aus-
rerchenden Gewinn läßt und doch auch dem Verbraucher annehw-
bare Weise in Aussicht stellt , jedenfalls weit unter den Phanta¬
siepreisen , die vereinzelt schon von Spekulanten in Stadt oder
Land gefordert worden waren . Das '- ist das ' eine^ Das zweite . Ä - _ -.
nicht viel weniger wichtige aber ist , daß auch die für die menscĥ Unb bte  Kunstausstellung im Museum zu gewähren.

ltns den vrleden der gesichten Heimat bewahrten , durch eine
Gabe für den „Eisernen Siegfried ", Ausdruck zu verleihen . Jeder
von uns sollte srch stets der Ehre und Freude bewußt bleiben,
durch diese kleine Liebestat ihnen danken zu dürfen . ,

Zykluskonzert im Kurhaus
Das 1. Konzert des -dieswinterlichen Cyklus von 12 Künstler-

Konzerten der Kurverwaltung findet am kommenden Freitag
7.30 Uhr abends im großen Saale des Kurhauses statt Al-"'
Solistin tritt Frau Brigit Engell , Kgl. Hosopernsängerin aus
Berlin (Sopran ) auf . Der Kartenverkauf an der Tageskasse im
Kurhause hat bereits eingesetzt. ' •

_ Gemäldegallertc
vr-n^ ^ aglstrat hat beschlossen, den B e r w u n d e t e n der
nn ! Z Lazarette frctcn  Eintritt in die Gemäldcgallerie

liche Ernährung nvtw'enbigen Mengen  sichergestellt werden.
Das geschieht durch die Bestimwun 'g des' § 7, Wonach alle Kartoffel
erzeuger mit mehr als 10 Hektar Kartoffel -Anfbaufläche ver¬
pflichtet sind, 10 Proze nt  ihver Kartoffelerzeugung , und zwar
in Speisekartosseln . zur Verfügung der Kommunalverbände zu
halten ; die Ablieferung hat 'auf dem Wege freWndigen Ver¬
kaufs oder , wo das nicht gelingen soMe> auf dem Wege der Ent¬
eignung zu erfolgen.

Aus Wiesbaden
Lehrkurse für Kriegswitwe»

s . Die Kommission für Kriegswitwen - und Waisenfürforge des
^elskomitees vom Roten Kreuz Abteilung IV beabsichtigt in
Ä-kernachster Zeit mrt den bereits vorbereitenden Lehrkursen zur
Befähigung als Hauspflegerin und Pflegemutter  zn be-

Durch diese Kurse, die üus ärztlicher und h>auswirtschaft-
sicher Belehrung bestehen werden, hofft man . den KriegS-
w l t w e n einen befriedigenden und lohnenden Beruf zu schaffen
und zugleich den mutterlosen Kindern und Vollwaisen ein Fa-
Milienheim  zu erhalten , statt sie in die so überfüllten An>
sta ten unterbrmaen zu müssen. Aus dem Erträgnis der Nagelung

Siegfried " wird ein Teil dazu Verwendung finden,
um diesen Zweck zu erreichen. Dre Lücke in der Wiesbadener Für-
sorgearbert ' dre sich besonders wahrend des Krieges ' fühlbar ge-

- V 'Z *' dre organisierte Hauspflege , würde auf diese Weise
ausgefullt und die Schwierigkeit der Unterbringung von Pflege¬kindern behoben werden . ' •

Postverkehr mit Warschau
Nach Eröffnung eines deutschen Postamtes in Warschau ist

nunmehr auch der private Brief-, Postanweisungs - und Tele-
Qtcrntntöctfcfyr S)ctitfidE)f(itib unb ^ntcc bcu^

Gewerbeschule Wiesbaden, Kunstgewerbe-Abteilung
IDle regelmäßigen Ganztages -Unterrichtskurle für Architektur

Miumkunst, graphisches Entwerfen , Satz und Druck, Pflanzen-
zeichnem Stilisieren Modellieren , Stilkunde . Perspektive dekora¬
tives Malen , kunitgewerbliche Entwürfe und Arbeiten , Mode-
zerchnen Usw. finden auch im bevorstehenden Winterhalbjahr ' statt
a .as Belegen einzelner Unterrichtsfächer ist gestattet . Anmeldunacn
sind rn der Geschäftsstelle der Gewerbeschule, Zimmer 10 Zbewirken. ' °

Fachknrsus für Gärtuerlehrlinge
. ^ Unterric^ . für Gärtuerlehrlinge findet auch in dem
jetzt beginnenden Winterhalbjahr wieder an der Gewerbeschule
statt . Anmeldungen hierzu sind an die Geschäftsstelle der Ge¬
werbeschule umgehend zu richten . Der Unterricht beginnt Mon-rag, 18. Oktober.

Wiesbadener UnterstüNuussb««»,

Änderungen auf der Tag ^ ordnung "steh? ? ? s? ein? recht ? ahsi
dringe ? d erwünsch ? ^ Mitglieder an dieser Versammlung

cv cm Volkslesehalle Hellmundstr. 45 I
Im Monat September ist die Volkslesehalle von 2142 Le.

fern und 636 Leserinnerr besucht worden ' Wir weisen noK
mals darauf hin , daß der Besuch vollständig frei ist, und
zugleich alle Besitzer von überflüssig gewordenen Büchern
uns diese zum allgemeinen Besten gefl . überweisen zu wollen'

_ ^ m Unglücksfall
Nacht ẑum Montag , gegen 1 Uhr , wurde die Feuer-

Mail
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Theater. Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

Tie Bauern tragödie »Der dürre ^ um
B - Il w^ rde in inufcerhaster Tarltnllimg »" s °h-r »e<
ES Handelt sich in Wrr DergettöJ> erwarteten Los-aebenen „Der herlrge um befriedigende
erbe«. Doch während in letzten Stuck eg * ^ ^
Lösung den Schluß ^ ldet . blew . rm »Dur « « 5* 3 Kerb , das
Handlung bis zum Schluß qua.e. Ehrlose aus ihrem
s7 -i -br <-l>erilch- r ^ Le ^ Ln d-r ? -inem « --»e nie in Liebe
Heim vertrieben und der Deann, 1 . Den vier Haupt-
zugetan , macht fernem Leben selbs ^ Erl,  Julius Pohl
darstellern der Trrrp ^ Jerdrnand und^An^ ,^ ^ ^ ^ lkssttick nrit
und Ludwrg Auer  gelang es , rn I m ^ rden . Freitag beschloß
großem , packendem Können g cht z F ^ rian ", Satprische
die Gesellschaft chre .̂ bhelt mrt «, rh ^ s PH. W e i cha n d.
Bauernposse rn drei Akten̂ von War Jt  ®cm  Vergnügen , das die
Ein recht herzliches Lachen zeug auslöste . Wie schon ver-
lustige Satt ,re der, Heu Erschienene ^ @aftfpid meC)t
schiedentlrch bemerkt , war o ^ unJ)  Nuse genommen,
als gering . Doch ore wenden , für die genußreichen

LL i«" LS ' « r' S/L Wiedersehen" , e, . » . 9.

„ Sffi?Ä.VSK?SS?iK
endet und wutben  j U Anfang der Spielzeit die
Unternehmen. B^ ntlrch Kündigungsklausel entlassen. Wäh-
alten Mitglieder a g Reichsgericht schwebt, hat der Leiter neue
rend der Poozetz am ^ ^ Etag den Schwank „Herrschaft-
Kraste engagr ' f u ̂t " von Eugen Burg  und Louis Tauf-
lrcher rvren  r 6racf)leit  Der „Herrschaftliche Diener " hat
?*e L" J ttt  Aerordentlichen Erfolg gehabt und auch das hiesige

SSp weidlich an dem harmlosen mit viel Hurnor
?bwür ' tmr Schvank . Der Verehrer von Frl . Ilse macht fernen
Antrittsbesuch und wird mit dem gesuchten herrschaftlichen Drener
verwechselt als welcher er zwei Akte hindurch seine Tätigkeit
ausübt Später kehrt er als Bursche mit dem Hausherrn aus
dem Feld zurück, die Verwechselungen klären sich auf und in
Harmonie fallt der Vorhang nach dem dritten Akt. Das ! neue Per¬
sonal brachte teilweise anerkennenswerte Leistungen , so Werner
Hollmann  als Fritz Stauffen und Margarethe Gläser  als
~ d  Ilse . Die anderen neuen Kräfte werden in der Hauptsache
ihren ^Befähigungsnachweis erst noch, zu erbringen haben.

* Galerie Banger,  Luisenstr . 9. Neu ausgestellt : Mul
Götz-Mcknitz, „Stillleben ", Mnrmersee ", „Winter " , „Das rote
Dach" , „ Stiller Weiher", „ Alte Mühle ", „Wintersonne ", „Tief¬
bauarbeiten ", „ Kirschgarten" ; Mul Harnisch, „.Eiserne Zeit " ;
Olga  Kurtz - Hasselmann , „Kaiserbildnis " , „Feldmarschall Hin-
deüburg ", „DoppeMldnis " ; Rudolf Sieck , „Jstmmorgen 's
„Vorfrühling ", „Sommertag ", „Weiher im Vorfrühling ", „Obst¬
garten ", „Bächlein im Vorfrühling ", „Stilles Land " ; Edmund
Stepp es, „lieber dem Nebel", „Hochgebirgsmorgen " , „Herbsts-
liches Tal ", „Traumland " .

Rheinische Volk- zeitnug Mr. 2 »7

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag,  11 . Okt., nachm. 4 Uhr : Abonnements-

Kon  z e r t des städt . Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer,
städt . 'Kurkapellmeister . 1. Ungarischer Marsch (Ph . Fahrbach).
2. Ouvertüre zur Oper „ Traviata " (G. Verdi). 3. Amazonenritt
(F. Spindler ). 4. Sphärenklänge , Walzer (Jos . Strauß ). 5. Sol¬
datenchor aus der Oper „Faust " (CH. Gounod ). 6. Ouvertüre
zu „Boccaccio" (F . v. Suppee ). 7. Fantasie aus der Oper „Der
Barbier von Sevilla " <G. Rossini ). 8. Kriegsabenteuer , Galopp
(Joh . Strauß ). *  Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert
des städt . Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt.
Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre zu „Alfons und Estrella " (F . Schu¬
bert ). 2. Träume , Lied (R . Wagner ). 3. III . Finale aus der Oper
„Die Stumme von Portici " (D. F . Auber ). 4. Arie aus der Oper
„Titus ", Oboe-Solo : Herr K. Schwartze : Klarinette -Solo : Herr
V. Grimm (W. A. Mozart ). 5. Ouvertüre zur Oper „Norma"
(V. Bellini ). 6. Largo , Violine -Solo : Herr Konzertmeister Wilh.
Sadonh (G. F . Händel ). 7. Fantasie aus der Oper „Der Trou¬
badour " (G. Verdi). 8. Kristall -Palast -Marsch (H. Sitt ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag, den II . Oktober 1915.

212. Vorstellung. 3. Vorstellung Abonnement B.
Die Lokalbahn

Komödie in 3 Akten von Ludwig Thoma.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Sriedrich Rehbein,rechtskundiger Bürgermeister von Dornstein Herr Zollinnna Rehdein, seine Frau . . Frl . Wohlgemuth
Susanne, beider Tochter . . Frl Reimers
Karl Rehbein, Major a. D.. Bruder des Bürgermeisters . Herr Rodi -s
Frida Pilger maier. Schwester der Bürgermeisterin . . . Frau.Doppelbauer
Or.AdoliBkrmger,Amlsrichter, Bräutigam d.SusanneRehbein Herr Schwab
Josef Schw-igel, Branereibefitzer . Herr Ehrens
Franz Stelzer, Kaufmann . Herr Legal
Anton Hartl, appr. Bader . . . . Herr Schneeweiß
Mathias Kiermayer, Schreinermeister . . .» .Herr Reh köpf
Xaver Gruber, Cchlossermeister . Herr Lehrmann
Peter Heitzinger, Redakteur des Dornsteiner Wochenblattes Herr Herr mann
Alo s Geschweudtner Buchbindermeister . Herr Jacoby
Jakob Lindiach-r . Drechslermeister . H rr Marke
Marie , Dienstmädchen bei Rehbein . . . " .Frau Weikerth

Bürger von Dornstein, Frauen , Kinder, Musikanten.
Zeit : Gegenwart. Ort ! Dornstein, eine dentjche Kleinstadt.

Hieraus:
Der zerbrochene Krug

Lustspiel in I Aufzug« von Heinrich von K eilt.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Walter, Gerichtsrat . . Hr. Schw ' b Rupprecht, sein Sohn Hr. Albert
Adam, Dorfrlchter . . Hr. And'.iano Frau Brigitte . . Fr . Doppelbauer
Licht. Schreiber . . Hr. Schneewnß Ein Bedienter . . . Hr. Spieß
Fr . Marth- Rull . Frl . Wohlgemuth Der Büttel . . . . Hr. Wutlchel
Eve, ihre Tochter . . Fr . Gebühr Grete ) ^ Mächte Pl . Mühldorfer
Ben Tümpel, ein Bauer Hr. Lehrmann Lie,e ) ° ^ Frl . Koller

Die Handlung spielt in einem niederländischen Dorfe bei Utrecht.
Nach dem I. Stück tritt eine längere Pause ein.

Anfang 7 Uhr. — Ende e'wa 10 Nbr.

5

Aus dem Vereinsleben
* Marienvere in.  Freitag , den 15. Okt., nachm. 5 Uhr:

Andacht mit Predigt zur Feier des Stiftungsfestes in der Kapelle
des Lyzeums St . Maria ._ _ _ _ _

Finanzieller Wochenbericht
sott Gebrüder Arier , Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstrabe 95,

11. Oktober 1915.
Das Interesse der Spekulation beschränkte sich in der letzter.

Woche auf einige Spezialwerte , insbesondere Stahlwerkaktien.
Griechische Anleihen gingen im Laufe ' der Woche um Inehrere
Prozent im Kurse zurück. Dagegen konnten sich russische Anleihen
auf holländische Käufe etwas befestigen. Ist Holland bestand
von jeher eine Vorliebe für russische Rentenwerte , und diese
Vorliebe ist insofern für Deutschland von Wert gewesen, als sie
es ermöglicht hat , während des Krieges große Beträge russischer
Papiere zum Verkauf zu bringen . Tie Börsen der feindlichen
Staaten , namentlich die Londoner Börse sind nämlich den Effekten
deutscher Herkunft verschlossen. In England geht n̂an sogar
so weit , daß man Bänken in neutralen Staaten (Holland und
Schweiz) durch Verträge zu verpflichten sucht, keinerlei Geschäfte
zu machen, welche einem Land, welches mit England im
Kriege steht, zum Vorteil gereichen. Glücklicher Weise unterwerfen
sich nicht alle holländischen und schweizer Banken solchen Vereinba¬
rungen.

Der Zeichnungspreis Der lunfelnpaivprozeurrgen öster¬
reichischen Kriegsanleihe , welcher zuerst mit 93.50 Prozent ge¬
meldet worden war , ist laut dem inzwischen erschienenen Prospekt,
auf 93.60 Prozent festgesetzt 'worden . Gleichzeitig ist die dritte
sechsprozentige ungarische Kriegsanleihe zur Zeichnung aufge¬
legt worden und zwar zum Kurse von 97.10 Prozent , wenn die
Einzahlung bis zum 30. Oktober erfolgt . Fm Gegensatz "zu der
österreichischen Anleihe, welche im Jahre 1930 zu 100.— Prozent
rückzahlbar ist, hat die ungarische Anleihe die Form einer Staats¬
rente ohne Rückzahlungstermin . Für beide Anleihen macht sich
in Deutschland Interesse bemerkbar, hauptsächlich aus dem schon
in unsere «! letzten Bericht erwähnten Grunde , weil der Zeichnungs¬
preis in Kronen zu bezahlen ist und der Kronenkurs zur Zeit
abnorm niedrig steht. Wir nehmen Zeichnungen auf beide An¬
leihen provisionsfrei  entgegen.

O
Vorwende!

„Kreuz -Pfonnlfl"
Marken

aui Briofon, Karton ucw.
Ü

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

8.Oft. S.Okl.
Main

8.Okl. 9.Ott,

Waldshnt. — Würzburg . . . . . — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau . . . . . . — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. 3.08 3.06 Grog-Steinheim . . . — —
Worms. 030 0 30 Offenbach . . . . . — —
Mainz.
Bingen. 1.63

0.6 i
1.59

Kostheim.
Neckar

2.10 2.06

Caub. 1.86 Wimpfen. — —

Moderne Blusenstoffe Neue Karos
Neue Streifen J .Hertz

Damen-Moden Langgasse 20,

©eint Sturmangriff an bet SD?i ff a erlitt am 27. Sep.
tember unser geliebter Sohn, Bruder und Neffe,

Postassistent

Aloyr Simon
Leutnant in einem Res.-Infant .-Regiment,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
im blühendem Alter von 27 Jahren durch einen Kopf¬
schuß den Heldentod.

Sein letzter Gruß aus dem Felde war daS Bild
eines im Lebenskämpfe ringenden Erdenpilgers, der
am Fuße eines Kreuzes Ruhe sucht; nun hat er durch
Gottes Fügung Ruhe gefunden am Fuße des Dorf-
kreuzes von Slapeni.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen dem
hl. Meßopfer der Priester nnd dem frommen Gebete
der Gläubigen.

Im Namen der Angehörigen:
vr . Simon , Kaplan.

Westernohe, Frankfurt , Wiesbaden,
Erlenhof , Waldernbach, Oberod. 8 Oktober 1915.

Darlegung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen schweren Ver¬

luste sagen wir innigen Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen'

FronJ.Holzberser Wwe.
Wiesbaden , den 9. Oktober 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem schweren

Verluste, der uns durch das Hinscheiden unsere» lieben Gatten und Vaters

HE Bernhard Sinz
betroffen hat, sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Wiesbaden, denS. Oktober 1915
Regina Sinz Witwe
Hermann Sinz . Telegr.-Sekretär.

Königliche Schauspiele,ODiesbadeß.
Zum Besten der Witwen- und Waisen-Pensions-

und Unterstützungs-Anstalt
der Mitglieder des Königlichen Theater- Orchesters.

Abonnements - Einladung
zu

l! I

Metall.

Beschlagnahme.
Die freiwillige Ablieferung wirb nunmehr bestimmt am

1«. Oktober geschloffen.
Das Publikum wirb wiederholt gebeten, die Ablieferung

nicht auf die letzten Tage zu verschieben, da bei großem An¬
drang eine Gewähr für Abfertigung nicht übernommen wer»
den kann.

Wetter wird noch einmal ausdrücklich betont, daß alle ge¬
werbliche Unternehmungen zur Verabfolgung von Speisen
(Gasthöfen, Fremdenheimen , Wirtschaftsbetrieben jeder Art,
Sanatorien , Konditoreien , Bäckereien usw.) ohne Ausnahme
zur Ablieferung ihrer Gegenstände verpflichtet sind.

Der Magistrat.

sechs Symphonie-Konzerten.
Während der Winter-Saison 1915/1916 werden zum Besten obiget

Anstalt von der Königlichen Kapelle unter Leitung des Königlichen
Kapellmeisters Professor Franz Mannstaedt

sechs große Konzerte
gegeben werden.

1. KONZERT : Montag, den 18. Oktob. 1915. Solistin: Frau Eva Plaschke
von der Osten (Sopran), Königl. Siebs. Kammersängerin. 1. Eine
Faust-Ouvertüre, Rieh. Wagner. 2. Fünf Lieder, Rieh. Wagner. 3. Don
Juan , symphonische Dichtung, Rieh. Strauß. 4. Drei Lieder, Rieh.
Strauß. 5. Achte Symphonie (F-dur), Beethoven.

II. KONZERT : Mittwoch, den 17. November 1915. Solisten: Frl.Gabriele
Englerth (Sopran), Frl. Lilli Haas(Alt), Herr Harry de Garmo (Bariton)
und Herr Nicola Geiße-Winkel (Bariton), Mitglieder der Königl. Oper.
,,Die Legende voa der heiligen Elisabeth1', Oratorium für Soli, Chor
und Orchester , Franz Liszt.

III. KONZERT: Montag, den 13. Dezember 1915. Solisten: Herr Prot.
Franz Mannstaedt(Klavier), Herr KonzertmeisterFranz Nowak (Violine)
und Herr Prof. Oskar Brückner (Violoncello), Mitglieder des Königl.
Theaters. 1. Konzert für Klavier (D-moll). 2 Konzert für Violine
und Violoncello (A-moll). 3. Symphonie Nr. 2 (D-dur), Joh. Brahms.

IV. KONZERT : Montag, den 24. Januar 1916. Soliat: Herr Kammer¬
virtuos Prof. Emil Sauer (Klavier). 1. Ouvertüre zu »Der Wasserträger“,
Cherubini. 2. Konzert für Klavier (E-moll), Chopin 3. „Wieland, der
Schmied“, symphonische Dichtung, Hausegger. 4. Solostücke für
Klavier. 5. Symphonie Nr. 2 (C-dur), Schumann.

V. KONZERT : Donnerstag, den 9. März 1916. Solist : Frau Steffl Jung-
Geier (Violine). 1. Ouvertüre ,,Fidelio“, Beethoven. 2. Viqlin-Konzert
(G-dur), Mozart. 3. Unvollendete Symphonie [H-moli), Schubert.
4. Solostücke für Violine. 5. Symphonie (Es-dur), Haydn.

VI. KONZERT : Mittwoch, den 22. März 1916. Solisten: Frl. Else Bürge
(Klavier) und der Königl. Schauspieler Walter Zollin (Deklamation).
1. Ouvertüre „Husitska“, Dvorak. 2. Konzert für Klavier (A-moll),
Schumann. 3. Hexenlied, Musik von Schill ngs (Deklamation). 4. Solo¬
stücke für Klavier. 5. Siebente Symphonie (A dur), Beethoven.

Abonnements -Preis für sechs Konzerte
für einen Platz:

Mittelloge im 1. Rang . . . . . 28.80
Seitenloge * 1. » 25.80
1. Ranggalerie . 22.80
Orchester -Sessel . 22.80
I. Parkett, I.—6. Reihe . 19.80
II. Parkett, 7.—12. Re he . 16.80
Parterre . 10.20
II. Ranggalerie, 1. Reihe . : . . . 15.60
II. „ 2. Reihe, 3., 4. und 5. Reihe Mitte . . 12.—
II. „ 3.- 5. Reibe Seite . . 9.—
III. „ 1. Reihe und 2. Reihe Mitte . . . . 7 ."0
III. , 2. Reihe Seite und 3. und 4. Reibe . . 5.40
Abonnements-Anmeldungenwerden täglich mit Ausnahme Sonntags

von  9 —12 Uhr vormittags im Abonnements-Büro des Königlichen Theaters
(Eingang Wilhelmstraße) entgegengenommen.

Die Abgabe der Billets erfolgt gegen Einzahlung des Abonnements-
preises für die sechs Konzerte an der Billetkasse (neue Kolonnade) von
14. Oktober er. ab täglich mit Ausnahme Sonntags von 9—1 Uhr vormittags.

Intendantur der Königlichen Schauspiele;
v. Mutzenbecher-
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sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

Färberei Sem.River
Laden in Wiesbaden:

48. Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreirkomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden, in der Zeit vom 18. Septembuc 1915 bis einschließlich8. Oktober 1915:

D. ö. Bank für Handel und Industrie : Frau
Thiemann ö Jl,  E . Troost 100 Jl,  Rentner W.
Cron , 6. Gabe, 800 Jl,  San .-Rat Dr . Proeb-
sting, Okt.-Rate , 100 M,  zusammen 705 M;
Fräul . Barbenes 24.90 M,  Landsturmrekrut Beck
5 Jl;  d . Marcus Serie und Co.: Alvys Mayer
als Erg . der Volksspende 500 Jl;  Verband
Vaterl . Frauenvereine im Reg.-Bez. Wies¬
baden 200 Jl,  zusammen 700 Jl;  G . Büßer , Mo¬
natsgabe 10 Jl,  Charlotte ©öfter und Schwe¬
stern 50 M.

D. d. Deutsche Bank : Geh. Rat Dr . Carl
Lautz, 7. Rate 200 Jl,  Frl . Olga Sillein für erbl.
Krieger 50 M,  Frau Hugo Lühl, 18. Gabe, 25 M,
Oberst Ed. Martini , 4. Gabe, 100 M,  Oberst
Franz Möttau , 12. Gabe. 10 M,  Frl . Olga Sil¬
ier» für die Ostarmee 50 M,  Landger .-Dtr . Fi¬
scher, 8. Gabe, 300 M,  William Marburg , New-
York, 3M M,  Alons Forst 2.50 M,  zusammen
1087.50 Jl;  General von Dewitz, Monatsgabe,
30 Jl,  Geh . Rat Diekmann für die Ostarmee
10 Jl,  derselbe für die Westarmee 10 M,  Frau
Geh. Rat Diekmann für die Marine 10 M.  D . d.
Diskontoges.: Geh. Reg.-Rat Liesegang für die
Marine 100 M,  B . L. Wiesbaden 10 Jl,  Frau
Dr .F . Grotzmann 100 Jl,  Freiherr von Syberg-
Sümmcrn 20 M,  zusammen 230 M;  Albert
Doering in Sinn 50 Jl.  D . d. Dresdener-
Bank : Th. Schäfer für erbl . Krieger 20 Jl,  der¬
selbe für die Hinterbliebenen der Gefallenen
20 M,  zusammen 40 Jl,  Dr . Drcyer , Erlös aus
der Abgabe von Metallgegcnständen 133.86 M,
Justizrat von Eck, 7. Gabe, 500 M,  M . Eisele
für • verunglückte Flieger 2 .K,  derselbe für
Untcrseebootmannschaften 2 M,  derselbe für erbl.
Krieger 2 Jl,  derselbe für Kricgsinvaliden 2 M.
W. Erich, Sevt .- und Okt.-Rate , 200 M,  Erlös
aus dem Verkauf von Postkarten 986.87 Jl.
ar P 'J ®- 50 Ji ' L Abteilung I . Nass. Felö-
Art .-Reg Nr . 27, Oranien . 250 M,  Frau Lina
Fächer Wwe. für die Hinterbliebenen der Ge¬
fallenen 50 M,  Forsch für erbl . Krieger 3 Jl,  E
Fuckert, Westerburg, 6 M.

Landger.-Rat Geppert, Oktoberrate , 500 Jl.
D. d. Kgl. Gerichtskasse: Landger.-Präs . Geh
Ober -Justizrat Mencke, 12. Gabe, 50 Jl,  Amts¬
gerichtsrat Carnuth 20 Jl,  zusammen 70 Ji,,  Ge-
sangsvorstell. in Villa Rupvrecht v. Frau Geh.
Rat Pagenstecher für erbl. Krieger 62 Jl,  Kon¬
sul Karl Gladc und Frau z. 24. Sept . 500 Jl,

Major v. Gloeden, 15. Gabe, 100 Jl,  Frau H.
Göbel 2M Jl,  A . W. Göbel 200 Jl,  Pfarrer
Grantch, Lorchhausen 5 Jl,  Rentner Hugo
Grün , Kapcllenstr. 67, monatl . Gabe, 200 M.

Frau Oberst Haeffner für die Krieger im
Felde 300 Jl,  Frau Sophie Hertz 1.50 Jl,  Rent¬
ner Heydenreich, 15. Rate , 50 Jl,  Frau Major
Hüter 4 M.

I . in Bierstadt für die Ostarmee 2 Jl,  I . K.
5 Jl,  I . M. und G. K. 200.Jl,  L . D. Jung , 15.
Rate , 40 Jl,  Dr . Jungermann 25 Jl.

Rudolf Kleiner 20 Jl,  Kriegshilfskaste des
Kgl. Theaters für erbl. Krieger 60 Jl,  d . Kur-
taxbüro von Ungenannt 1 Jl.

Frau L. K. 8 Jl,  Frau Marie Lange, Berlin,
1 Jl,  Karl Luck 50 Jl,  Reg .-Sekr . Ludwig, Mo¬
natsgabe , 10 Jl,  d . b. griech. Kursus d. Ly¬
zeums I für erbl . Krieger , 3. Gabe, 20 Jl.

Prof . M. 20 Jl,  Generalleutnant von Mey
100 Jl.  D . d. Mitteldeutsche Kreditbank: Ju¬
stizrat Ruynke, monatl . Gabe, ' 20 Jl,  Stadt¬
schulrat a. D. Müller , Monatsgabe , 20 Jl,  Dr.
Jos . Müller , Monatsgabe , 20 Jl.

N. N., 2 Jl,  d . d. Nass. Landesbank : Beamten
der Nass. Landesbank 160 Jl,  Amtsger .-Rat
Wesener, monatl . Gabe, 100 Jl,  Frau M. F.
Blume 50 Jl,  zusammen 310 Jl.

Frau Oppenheim für erbl . Krieger 50 Jl.
F . Püter , 15. Gabe, 100 Jl,  Leopold Pour-

tales , Villeneuve , 300 Jl,  Adolf Preß 6 Jl.
Fräulein Rhoden, Oktoberrate , 10 M,  H.

Röhle, 15. Gabe, 100 .Jl.
Sammelbüchsen des Haus - und Grunbbe-

sitzervereins 20.24 Jl,  Sammelbüchse Reifenber¬
ger 0.90 Jl,  Sammelbüchse Schützengräben 11.80
Mark, Sammelbüchse Franz Joseph Wolf
0.28 Jl,  Kgl . Hegemeister Sauerwein , Hohen¬
stein, 7 Jl,  Sammlung der Kurfremden und
Soldaten in Lichtenstein i. O. gelegentlich der
Nagelung des Eisernen Kreuzes dortselbst, 30 Jl,
Julius Sichel & Co., Esch, 11 Jl,  Schiedsmänn.
Bergl . Eh-Fischer für erbl. Krieger 5 Jl,  Ernst
Schramm, 15. Rate , 100 Jl,  General Straus,
Oktoberrate , 100 Jl.

Ungenannt 5 Jl,  Prof . Usener, 14. und 15.
Gabe, 300 Jl.

D. ö. Vorschubverein: Geh. San .-Rat Dr . E.
Bickel für erbl . Krieger 100 Jl,  Stadtbauinspek¬
tor Dr . ing . Scheuermann 10 Jl,  Reg .-Sekr.
Heinrich Meyer , vierteljährlicher Beitrag , 12^ ,

Dr . Eugen Fischer 30 Jl,  Frau Luise Klein-
schmibt, Monatsbeiträge für Juli bis ein¬
schließlich November 100 Jl,  I . Riebe, 15. Gabe,
10 Jl,  zusammen 262 Jl.

Geschwister Wagemann 200 Jl,  Dekan Wecker¬
ling , 12. und 13. Rate , 200 Jl,  Geh . Justizrat
Dr . E. Weiffenbach für erbl . Krieger 10 Jl,  Frl.
Marie Weil für Soldaten ohne Angehörige 10
Mark , Dr . Werneburg , Köln, 5 Jl,  Wette Ben-
der-Lill wegen Fall Calais und Petersburg für
erbl . Krieger 6 Jl,  Geschwister Paul Wiencke
25 Jl,  Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 101.80
Jl,  dasselbe für erbl. Krieger 36.50 Jl,  dasselbe
für die Ostarmee 60 Jl,  dasselbe für die West¬
armee 10 Jl,  zusammen 208.30; von Wulfsen
100 Jl.  Gesamtsumme der bis jetzt eingcgange-
nen Beträge : 1922 485.54 Jl.

Für die

„WfSrkmMaiMIeiiW"
gingen ein:

D. d. Deutsche Bank : Frl . Marie Müller
5 Jl,  Geh . Reg.-Rat Dr . Carl Lautz 50 Jl,  zu¬
sammen 55 Jl;  Carl Dieterich 2000 Jl.

M. Eisele 2 Jl.
Senatspräs . a. D. Hanow 25 Jl,  Frau Elise

Herborn , Mensfelden , 10 Jl,  Frl . Hönick 20 Jl.
Heinrich Maxeiner , Katzenelnbogen, 5 Jl.
D. d. Nass. Landesbank : Fr . S . Valentiner

3 Jl,  Gustav Malsch 1 Jl,  von Friedrichs 10 Jl,
M. Eckhardt 1 Jl,  zusammen 15 Jl.

Geh. Kom.-Rat C. Ruß -Suchard B0 Jl.
Schulrat Spilling 50 Jl,  Spriestersbach 11 Jl.
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 3 Jl.
Zweigverein vom Roten Kreuz für den

Rheingaukreis , Rüdesheim a. Rh.: 8 619.76 Jl.

Berichtigung aus dem 47. Gabenverzetchnis:
Frau Vowinkel 50 Jl  sollen für krtegsge-
fangene Deutsche sein.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das KreiSkomitee vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß. Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere Gabe».

Gesucht:

Tücht. Ankäufer
od. Lieferant für Nußbaumftämmi
bei ständiger Abnahme und höchsten
Preisen.

Swehrschlftfttrik Straft
Koblenz Lützel, Anderaacherstr.!?

Gegründet>853.

Fässer
Glück, Halbstück» Oxhofte»°«br«ui,te
in bestem Zustande verkauf

Paul Schaffner, Mainz
14 Neubruunenstraße.

Gebrauchte

WkihiIz-HilMMr
billig zu verkaufen.

Cratral-Kellttei, WiesMra,
Kaiser-Friedrich-Rlng 17.

ssf « <rt {B eigener ArbMmit Garantie
jl Mod. Studier-pian« 1,22 cmh. 45gMCäcili« „ 1,25„

» Ht)tnaniaA„ 1,38„• » B„1.28.
, 5 mogan UA, 1,10 ,
» b » B » 1,30 „
„ 7 Salon A„ 1,32 „, 8 , B, 1,34„ _

p. s. ». auf Rate» ohne Aufschlag pe.
M-nat 15- 20 Mk. Kaffe 5 <fj | .
W. Müller 1« ftfiitRifürü
Gegr. 1843 Mainz Münsterstr^

,500
, 570
»600 .
.650 .
, 680 -
:S

Ättiskmittem Mtn  Kreuz für kn Andtbezirk WieSk-en.

Institut WorbU
fDtre't-: E . Worb-, staatlich geprüft.)
Vorbereit.-Anstalt «. alle Klaffen
u. Exam- (Einj. Fähnr., Abit.) Arbeit- .

' «-dran».
:.»U. n»d
sürlstüda

che«, Kaufleut« und Beamt«. '
Worb- , Inh. d. Obertehrerzena».

»delheidstr. 46, Mn,an, Ormienpr.

Schöner guchteber
z« verkaufen »ei Weber;

in Reiche,,berg bei
Gt. Goar- Hanse«.

Damen-Hüte
w. schicku. billig angefert, alte Hüte wie
neu umfaffoniert, Zutaten verwendet.

I . Matter. Bleichst,. 11 , l.

Netteres Mikkn
welche« langjährige Zeugniste besitzt, sacht
Stelle in kleinem, ruhigen Haushalt, am
liebsten bei älterem Herrn oder älterem
Ehepaar. Näh. Expedition Eltvile.

S . GUTTMANN Das Spesfaftiaus für D«m«n
Konfektion und Kleideratojfe

Wiesbaden
LANQQA 88 KiS

Der Sammelwagen
fährt noch die ganze Woche,

le einzelnen Straßen verschiebt sich dadurch die Abholung.
Kreiskmteem Roten Kreuz, Wellung iv.

r.ZikWg MM\m der6.UceuBlfOi-BüDöeimaien
(232. ui  Vrentz.) Slnffev'Loklerie.

Äöt^*Unterrichts , u*
4tv Sfel| l vi I| V | Erziehungsanstalt in

.um — um Coblenz . Moselweih.
LateinIofeRealschule;das Reifezeugnis berechtigt zum ein.
tährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor.

Berlitz
Sprachschule,

Rhelnstrafie 32.
Fremdspracül. Unterricht.

Verwundete erhalten
bedeutend ermftß. Preise.

3unger Mann oder Fränlein zum Uebertragende»
Bücher gesucht.

Speditionrgesellstzast
Sidolfftrahe I.

(« m & nab 9. Oktober 1915.) Rur dl« Gewinne über SS Mk. stnb den bekr.
Uminner« tn Klammern beigcfügt. Ohne Gewähr . H.U.B.

Ur.I jede gezogen« Nummer find zwei gleich hohe Gewinn« gefalle^
ml  zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer in de» beide»

Abteilungen I und H.

9. Oktober 1915, vormittags. Nachdruck verboten.
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563 874 * 17095
451 99 614 * 11

926 68 * 130 *7 346 564 73 731 [8000J 835 86 l!
875 * 15190 554 714 >62 * 10016 76 120 44?
202 46 472 583 [400] 742 910 66 87 2 18195 45
[1000] 905

220078 MS 2 (2 802 932 22 1222 594 672 779 96 911 74
[50001 ***093 2H2» 479 552 759 95.7 72 *28 '88 152[460! 99 289
468 587 623 754 60 80 22 -1029 101 4' 2 «4 530 *25395 469
751 900 2*0118 2-14 426 74 576 «56 910 «27251 862 421 612
600 779 8*8202 375 519 801 7.«

2.SlkWgm 4.klaffe her8.vrenM'SühhenWenr?Z2. kgl. vrentz.)klnffen-LMerle.
(Am 8. und 9. Oktober ISIS.) Nur die Gewinne über 96 Mk. sind den betr.
_Nummern in Klammern beigefügt. OhneGcwähr.  H .A.D.

Eins jete gezogenê irmmer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
rmd zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

klbtriiungen t und IL

9. Oktober 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
233 522  2024 205 91 802 87 798 808 3125

M 865 743 [4601 932 78 4091 [500] 120 459 593 621 901 95
4331500] 520 872 6101 507 26 «99 7 >1 7230 354 87 '4001

" 9-4 814 979 8089 416 93 681 751 999 »259
0x50 IKoUOJ 445 860

[20000 ] 10627 41 [1000]' 71

oro 17 79 142 69 314 706 977 31127 320 574 723 60 912
Av- 69 E " 68 74 55 491 83095 295 400 [400] 1 858 7921 120 372 75, 978 88095 189 502 764 77 965 36078

SS8 » 7171233 599 677 754 801 88034 171 295 317
[10001 42o 646 92o 30233 81 338 72 488 696 817

992 48063 829 91 40280 [490] 469 634 891 90̂ 92
*0923 71 156 245 64 341 73 624 81 5 1529 600 781 5*000

537 749 882 53 293 320 66 [500] 98 439 757 954 81 54321 5‘>6
55325 524603 720 52 830 55 56180 361 792 98 946

5729;>436 70 97 58916 31 150 501 19 796 50180 293 377 509
377 831 61103 610 25 6 *299 333 559 799 80g

407 12 24 700 64238 72 900 851 )8 233 3M 82 [50 >)
518 M 603 739 919 90 66731 67107 659 821 33 «8039 100 47
|S400p80(H400j 47 699 822 999 09081  “ 1G 14001 488 622 067
o« 7?,?,15,758 -I 1071 101 250 747 802 92  72003 52 143
Ir ®r.?9£-,7?,io 41 7?- 77  W 961 74267 632 869 90 9,9 96
’5j 51 d«4 973 76023 300 5 564 6?4 90 828 77019 1400] 221
962 73 ™° tÜ 143  - 94 308 638 842 81 87

80015 318 562 629 867 924 81335 70 742 52 938 8*076
«P 522 32 702 803 988 83181 290 633 47 812 929 37 76
82  84006 53 208 407 601 724 927 85063 350 596 86057 158
fä  919 t S « ra ,Ä 153 280 329 60 904 62 70 «E « 848

«iw M
p®? 2A4 84 611 19 713 808 »1 919 07108 211 12 886

499 571 91 643 76 723 » 8100 203 12 355 62 447 518 «6 - (1CKXJ]889 96 »9122 360 526 93 763 804 982 1 J
W ’-A V06  839 101112 569 92 634 785 816 10214 , 203

3?7, 987  1 63100 82 516 49 615 912 70 104102
77 4 ,3 501 6 0 105003 251 645 763 100266 525 78 701 98 1

108089 129 [400172 209 804 45 811 8|

3?

107390 91 94 451 998
100316 51 58 707

110086 J32 488 542 678 794 934 111065 [500] 132 339 4'
840 1123 m 470 73 15000 ] 743 831 985 118508 625 33 65 71
800 7 1 (4039 668 728 1150 ;>2 223 553 73 766 93 116368 43'
623 [400] 715 872 928 1 1704V[400] 261 429 919 118101 03»409 695 822 920 39 110332 525 69 808 '

1*0038 201 551 56 751 955 121002 29 70 236 452 1*853
1*M50 419 «48 88 [1000] 850 1*4052 72 127 81 99 383 7l|

125,85 ,22 92 [»00] 801 01» 08 1*644 (10000 ] 82 5li
449 522 1400] 734 857 793 188378 355 62 416 984  120064 19.
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1.U241 419 3! 500 14 01 3 638 734 97 138033 151 77 451 »oj
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65» 8,9 So 139147 90 543 84 99 834 72
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4»0 S99 665 901 148140 360 (400] 511 839 46 140003 6(o/o 51o

150139 314 452 541 850 977 151121 699 886 152058 17C
97» 97 130 67 510 29 [400] 49 916 154256 593 711

öl 3̂ 68 423 544 612 832 84 156037 S2 30S51
9>8 39 157274 980 1»809« 171 279 543 694 1400] 764100c90
_ 160183 315 58 723 815 93 161008 38 243 364 442 596 931
162254 10000 ] ,0t 163035 1,9 96 229 425 858 934 , 640t 4
453 526 613 927 165500 48 707 44 53 948 90 -
518 781 823 167242 630 43 . .
160460 741
. . . 17OO09[400] 36 383 94 529 878 171079 [500] 111 42 355
534 47 774 907 17*068 311 27 90 612 61 81 815 914 65
173057 147  357 505 «08 777 1 74147 212 34 814 92S 175133
7.4 289 428 529 643 738 56 944 176053 55 217 18 383 494 85»
177690 17«,» 8 501 64 759 170130 273 3W 601 93 623

180103 67 11003] 202 30 310 518 623 811 928 181 «84 3”l
M IsiOVI-528 740 60 l «* 125 650 J83612 93 1K459S 614 16 54

£i*4 J790  99 26« 337 515 18738 « 820 900 83gVSVftf*m 11108‘* ■* " “ S«
ÄLTÄ7Ä, JSSM?
274 058 Kii 75 10511/0 354 04 6i»4 100372 608 704 ftä
366*476 896 948 939 198552 630 728 ™ »193 [4Mi
, « -10C  4 06 5C4 [400] 620 39 326 20 *010
169 540 1400] * (18004 26 325 503 82 93 684 824 88 2 (84062
i ?o 14001 32 *05131 342 611 68 685 66 67 717«19 200100 578 615 798 941 207235 351 7»1 208079 157
417 2b 676 732 86 996 * 00408 130001 664 76 773 75 93 *

*i ? ?.!|4o5r « >' 023  598 850 * 1*032 401 48 737
W50 °8 ?(?«41

* ‘ »089 [8000] 501 037,72ü1Ä 7M 218138 318 609 709 »»
DO» Tj 84 287 327  642 765 2* 1000 381 32 556

844  Ä “ M50183
973  EIS»

16 (5146 231 61
168012 41 168 90 93 695 703 25

665 933 3t J
420 640 «33 713 124 2* 8211 419 522 782 828

SH* Ziehung der i . Klage beginnt am 6. November 1919.
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